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Wenn Sie in Ihrer Bestattungsunternehmen Überführungen im In-

Familie einen Todesfall LANGOHR und Ausland. 
haben, ob im Kranken-
haus oder zu Hause, it :~fonjt-rufen Sie uns an. 

Wir helfen Ihnen und 
beraten Sie. 861888 

Erledigung sämtlicher Litzenhardtstraße 80 
Formalitäten. 7500 Karlsruhe 

Sarglager und Sterbe-
wäsche in reichhaltiger 
Auswahl. 

Wir sind für Sie 
Tag und Nacht 
jederzeit erreichbar. 

Unsere Werkstätte fertigt an: 
Stützapparate 
Stützkorsetts 
Leibbinden 
Einlagen nach Maß und 
Gipsabdruck 

Wir führen: 

Sanitätshaus Wilfried Krux 

Bandagen aller Art 
Bruchbänder, auch nach Maß ' 
Gummistrümpfe, auch n. Maß 
Toiletten- und Fahrstühle 

7500 Karlsruhe 1, Durlacher Allee 32, beim DurlacherTor, Telefon 697065 

Komfort 
in Alt· und 
Neubauten 

Kundendienst 
an Installations- und 
Gasfeuerungs-Anlagen 
sowie Gasgeräten 
wird prompt und 
fachgerecht ausgeführt. 

-eCHMlff 
Gesellschaft für Bau- und Gesundheitstechnik m.b.H. 

• Sanitär-, Heizungs-, Elektro-Technik 
• Blechnerei-Metallbau 
• Reparatur-Service 

7500 Karlsruhe 41, An der Roßweid 14, Tel. 614063/ 64 
(Im Industriegebiet Grötzingen) 
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Bericht aus dem Vorstand 

Nie Sie aus § 1 der Satzung der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt e. V. ersehen können, wird 
sich in diesem Oktober die Vereinsgründung zum 
20. Male jähren. Aus diesem Anlaß wollen wir alle 
rnsammen ein zünftiges Jubiläums-Herbstfest 
leiern. 
Es hat sich vieles geändert seit damals. Viele Neu­
bürger haben sich inzwischen hier angesiedelt 
und das Mietwohnungsangebot wurde ständig er­
höht - der Stadtteil hat einen guten „Ruf". Die Ver­
kehrsbedienung wurde stückweise verbessert. Es 
bestanden noch keine Raffinerien in der Nachbar­
schaft und das Klärwerkstank noch nicht. Der Mili­
tärflugplatz lag noch verhältnismäßig weit von den 
Wohngebieten entfernt und an die „alten" Pläne 
der Stadt-Nordumgehung - sprich Nordtangente 
- dachte hier keiner. Es gab noch größere Waldflä­
chen und die Kinder konnten noch frei im Nie­
mandsland im vielen Sand und zwischen Ginster 
spielen. Nur der Schießstandbetrieb am Schänzle 
belästigte die umliegenden Bewohner. 
So wird zum 20. Jubiläum manche Verbesserung 
der Struktur des Stadtteils zu loben sein. Gleich­
zeitig wird aber auch das zukünftig stärker erfor­
derliche Mitgestalten der Nordweststadtbürger 
wichtiger. 
Eines unserer Anliegen wäre, daß die Verkehrsfüh­
rung hier durch unnötigen Fremd-Durchgangsver­
kehr z. B. das Schulzentrum nicht von den Haupt­
wohngebieten trennt. Die Stadt sollte zustimmen, 
daß die noch verbliebenen öffentlichen Grünflä­
chen zu Spiel- und Erholungsflächen gestaltet 
und erweitert werden und daß Begegnungsräume 
für alle Bewohner - jung und alt - bereitgestellt 
werden. Wir wollen die Stadt Karlsruhe in ihrem 
Bemühen unterstützen, daß der militärische Flug­
betrieb und das Flugplatzgelände baldmöglichst -
weil innerhalb starker Wohnbebauung - aufgege­
ben bzw. schrittweise verringert wird und an deren 
Stelle Grünräume - Aktion „Grüne Umwelt" - und 
nicht zuletzt als „grüne Lunge" für das Innenstadt­
gebiet angelegt werden können. (Warum sollte 
dort alles bebaut werden?) Notwendig wäre eben­
so, daß die Planungen für die Nordtangente über­
prüft werden. Ist es nicht zweckmäßiger, daß 
zuerst die vorhandenen Entlastungsmöglichkeiten 
für die Oststadt konsequent ausgebaut werden 
und die Entlastung durch die bis dahin kom­
plettierte Südtangente abgewartet wird? Unserer 
Ansicht nach ist dies vorteilhafter, als die fällige 
Planfeststellung (Anwohneranhörung gemäß Bun­
desbaugesetz) rigoros zugunsten des Baues der 



2 

Gegründet 1887 

W. BREINING KG 
Stahl- und Leichtmetallbau 

Reparaturabteilung 
7500 KARLSRUHE 1 

Belfortstraße 9 • Tel. 2 6917 /18 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

Binger Straße 107 • Tel. 753278 

Ausführung sämtlicher Maler­
und Tapezierarbeiten 

Verlegen von 
PVC- und Teppichböden 

Vollwärmeschutz 

Rollschuhe 
Go-cart 
Roller + Dreiräder 
Sandei-Geschirr 
Schwimm-Hilfen 
Planschbecken 

Spiel'W'aren 
75 Karlsruhe-West, Rheinstraße 27 

Könnte das 20. Jubiläumsfest nicht Anlaß dazu 
sein, daß sich mancher ältere Nordweststädtler an 
die Anfangszeiten des Stadtteils erinn.ert und dies 
uns und den jüngeren Mitbürgern mitteilt? Unser 
Jubiläumschronist - Herr Willi Henninger - würde 
sich freuen, von Ihnen entsprechende Erinnerun­
gen und Chronikbeiträge zu erhalten. 

Nordwest-Notizen 
aus dem Gemeinderat 

Bebauungsplan Flugplatz III 
Der Gemeinderat hat den Entwurf für den Be­
bauungsplan III. Abschnitt (nördlich der Kurt­
Schumacher-Straße) gebilligt und beschlossen, 
den Entwurf öffentlich auszulegen. Das Planungs­
gebiet Flugplatz III ist ein Teilbereich des vom Auf­
stellungsbeschluß erfaßten Bebauungsplangebie­
tes. Es wird begrenzt von der Kurt-Schumacher­
Straße, der Knielinger Allee, der Kaiserslauterner 
Straße, der ehemaligen Gemarkungsgrenze Neu­
reut und der Friedrich-Naumann-Straße. 
Der größte Teil des Planungsbereiches ist bereits 
bebaut. Hier stehen neben ein- und zweigeschos-



sigen Einzel- und Reihenhäusern insbesondere 
die Werner-von-Siemens-Schule, das Humboldt­
Gymnasium, die Jakobus-Kirche, die St.-Mathias­
Kirche, das Diakonissen-Mutterhaus Bethlehem 
und das Wilhelmine-Lübke-Haus. Mit dem noch zu 
bebauenden Teilbereich zwischen Friedrich-Nau­
mann-Straße, Sengestraße, Trierer Straße, Kai­
serslauterner Straße und ehemaliger Gemar­
kungsgrenze Neu reut soll nun das gesamte Gebiet 
mit dem Bau von 39 ein- und 40 zweigeschossigen 
Reihenhäusern abgerundet werden. Entlang dem 
Ostrand des Baugebietes verläuft die Nordbat:m. 
Es handelt sich bis auf die genannten Einrichtun­
gen um ein reines Wohngebiet. 
Der Gemeinderat verabschiedete den Entwurf ein­
mütig. Einziger Redner war Nordweststadt-Stadt­
rat Buchenau. Er unterstrich den Wunsch der Ja­
kobus-Gemeinde, das Gelände zwischen Jako­
bus-Kirche und Lübke-Haus nicht nur als reinen 
Kinderspielplatz, sondern auch zugleich als Ruhe­
platz und Treffpunkt für ältere Mitbürger herzurich­
ten, freute sich, daß Wünsche für einen anderen 
Standort des geplanten Glockenturms berück­
sichtigt wurden und forderte schließlich für den 
Weg an der Nordbahn, im neuen Baubereich von 
vorneherein für eine ausreichende Beleuchtung 
zu sorgen, damit nicht wieder ähnliche Klagen wie 
in anderen Nordbahnbereichen aufkommen. 

Abendhimmel über der Schweigener Straße T. W. 

Gewerbegebiet Husarenlager 
Nach längerer Debatte wies der Gemeinderat ver­
schiedene, gegen den Bebauungsplan Husarenla­
ger vorgebrachte Bedenken zurück und beschloß 
den Bebauungsplan für dieses an der Bundesstra­
ße 36 an die Nordweststadt angrenzende neue 
Knielinger Gewerbegebiet. Befürworter und Geg­
ner des Gewerbegebietes fanden sich quer durch 
die Parteien. Diejenigen, die den Mangel an Ge­
werbegebiet beklagten und zur Beschaffung von 
Baugrundstücken für die Knielinger Lösungen an 
anderer Stelle sahen, behielten schließlich die 
Oberhand. 

QOLOWEI..L 
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am H.-Köhler-Platz 
(Kußmaulstraße) 

Telefon 757256 

lnh. K. H. Strubel 
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Geschenkartikel 
Glas und Porzellan 
Haus- und Küchengeräte 
Herde - Öfen 

Eisenwaren 

Philipp Dingeldein 
7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 35 • Telefon 5512 89 

Konditorei u. Cafe am Rennbuckel 
Bonner Straße 25a • Telefon 74780 

empfiehlt seine e l gen e n Erzeugnisse 
hergestellt aus erstklassigen Rohstoffen. 
Pralinen - Torten - Kuchen - Gebäck 

und sonstige leckere Sachen. 
Bestellungen für Festlichkeiten werden 

entgegengenommen. 
Im Lokal die bekannten Dinkelacker-Blere. 
Weine aus Baden, Pfl\lz und von der Mose,. 

Auf Ihren Besuch freut sich 
FAMILIE FRANZ DACHO 

Selbsttanken 1 
Weil's billiger-istl 

Außerdem geht 
es einfach und 
schnell. Und 
Spaß macht es 
auch noch. 
Kommen Sie zu 
uns und 
probieren es 
einfach mal aus. 

Auto-Zubehör in großer Auswahl 
und zu günstigen Preisen 
Ein reichhaltiges und preisgünstiges 
Angebot aus unserem Reifen-, Batterie­
und Zubehörprogramm erwartet Sie. 
Aber auch für Freizeit und Hobby haben 
wir viele intere.ssante Artikel. 

Q Walter Borth 
~ 7500 Karlsruhe 
Hertz-/Kanonierstraße • Telefon 59 05 37 

Stadtrat Buchenau wies dabei auf die bisher ein­
seitige Beschäftigungsstruktur in Knielingen (ins­
besondere zu wenig Arbeitsplätze für Frauen) und 
auf die Veränderung eines Teiles des besagten 
Gebietes hin, das in früheren Jahren noch als In­
dustriegebiet ausgewiesen war und nun durch 
Einstufung als Gewerbegebiet gewonnen hat. 
Buchenau teilte auch mit, daß erste Anwärter auf 
das Gewerbegebiet Husarenlager L'Oreal und As­
ko (früher co op) seien: L'Oreal hat seinen Produk­
tionsbetrieb an der Hertzstraße in der Nordwest­
stadt und will im Husarenlager die Verwaltungs­
zentrale bauen, während Asko die bisherige Zen­
trale aus der Roonstraße verlegen muß. Ein neuer 
Gesichtspunkt in der Debatte war schließlich Bu­
chenaus Hinweis, das Gewerbegebiet Husarenla­
ger müsse die Gewerbebetriebe aufnehmen, die 
bisher auf dem Gelände der Dragonerkaserne an­
gesiedelt sind: Ohne das Gewerbegebiet Husa­
renlager würde daher das Hallenbad des Karlsru­
her Westens in weite Ferne rücken. 

Die Nordbahn wächst weiter 
Die Arbeiten an der Nordbahn kommen schnell 
voran. Der Bau- und Bauvergabeausschuß vergab 
den Bau der Haltestellen des III. Bauabschnittes. 
Es bleibt nach jetzigem Stand dabei: Die Nord­
bahn wird früher fertig als ursprünglich geplant. In 
diesem Zusammenhang ist es auch interessant, 
daß es bald ernst wird mit dem Bau der Südbahn. 
Die ersten Aufträge wurden Anfang Mai vergeben. 
Die Arbeiten im südlichen Abschnitt sollen im Au­
gust beginnen, während im nördlichen Bereich die 
Verhandlungen des Vermessungs- und Liegen­
schaftsamtes noch nicht abgeschlossen sind. Ein 
verkehrspolitischer Pluspunkt für die nordwest­
lichen Stadtteile von Karlsruhe ist auch die Freiga­
be der fünf Kilometer langen Neubauteilstrecke 
der Bundesstraße 36: Auf der neuen Route gen 
Norden wird Eggenstein umgangen. 

Sofortmaßnahmen beim Klärwerk 
Den Erklärungen der Verantwortlichen vom Früh­
jahr, gegen den Geruch des Karlsruher Klärwerkes 
Sofortmaßnahmen einleiten zu wollen, sind Taten 
gefolgt: In dem auf Neureuter Gemarkung unweit 
der Nordweststadt gelegenen Klärwerksgelände 
sind Arbeiten im Gange, die 1,5 Millionen DM ko­
sten. Das Klärwerk gleicht einer Großbaustelle. 
Was endgültig zur Geruchsbeseitigung getan wer­
den soll, wird noch entschieden: Die Erstattung 
des zweiten Teiles des Gutachtens von Professor 
Bischofsberger ergab, daß das Filtrat der thermi­
schen Schlammkonditionierung den stärksten 
Einfluß auf die Geruchsbildung hat. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 



Die Heide-Umgehung 

Das geplante Freizeitzentrum und insbesondere 
der Bau einer Eislaufhalle zwischen Neureut, der 
Heide-Siedlung und der Nordweststadt hat in den 
nordwestlichen Stadtteilen viel Interesse gefun­
den. Dabei sind aber auch - insbesondere in der 
Heide-Siedlung - Bedenken aufgekommen, daß 
zusätzlicher Verkehr in Wohngebieten entsteht. 
Schon in ihrer Anfrage vom Dezember hatten die 
Stadträte Rüssel, Meyer und Buchenau (CDU) 
nach Kontaktierung der Vorstände der Bürger­
gemeinschaft Nordwest und des Bürgervereins 
Heide und Neureut-Ost der Verkehrsplanung für 
das Freizeitzentrum besondere Bedeutung zu­
gemessen. Wie berichtet, hatte Stadtrat Buchenau 
dann hierzu bei der Beantwortung der Anfrage im 
Gemeinderat Zusatzfragen gestellt. Bürgermeister 
Jahn, der Baudezernent, hatte dabei angekündigt, 
daß die Verhandlungen mit den Amerikanern über 
die Heide-Umgehung als entscheidender Lösung 
fortgesetzt würden. Derzeit verhandelt Oberbür­
germeister Dullenkopf auf höchster amerikani­
scher Ebene in Frankfurt. Gleichzeitig hat das 
Stadtplanungsamt gerade an der Verkehrspla-

nung weitergearbeitet. Über diese, für die Nord­
weststadt ebenfalls wichtige Entwicklung, sei 
heute berichtet. Das Stadtplanungsamt gab ins­
besondere eine übersichtliche Planskizze zur 
Veröffentlichung frei. 
Generalthema der Diskussion wurde die Verkehrs­
beruhigung in der Heide-Siedlung. Die geplante 
Eislaufhalle hat hier insbesondere die Bürger auf 
den Plan gerufen, weil sie zusätzlichen Verkehr in 
dieser reinen Wohnsiedlung befürchten. Dies ist 
um so verständlicher, weil die Belastung des 
Klammweges mit täglich etwa 7000 Fahrzeugen 
seit langem beklagt wird. Es handelt sich dabei 
überwiegend um Verkehr zwischen Neureut und 
der Stadt, aber auch zwischen der amerikani­
schen Wohnsiedlung Erzbergerstraße und der 
Gerszewski-Kaserne in Knielingen. Man befürch­
tet in der Heide-Siedlung nach dem Bau der Eis­
laufhalle zusätzliche Belastungen durch fließen­
den und ruhenden Verkehr. 
Es fehlte auch nicht an Vorschlägen, wie man die 
für ein Wohngebiet unerträgliche Situation ver­
bessern könne, nämlich durch den Bau einer süd­
lichen Umgehungsstraße. Die Forderungen gingen 
so weit, daß mit dem Bau der Eislaufhalle erst be­
gonnen werden solle, wenn diese Umgehungs­
straße sichergestellt ist. Bei nüchterner Betrach­
tung muß man feststellen, daß eine sofortige Teil-

Das leistungsfähige Touristik-Reisebüro in Mühlburg. 

Wir buchen für Sie die gesamte Palette der Reiseveranstalter. 
Flug/Schiff/Bahn und Omnibus-Touristik. 

Seit 5. Juni 1979 in modernen Geschäftsräumen in Mühlburg. 

Sonne-Strand-Meer Spanien '79 
Calella de la Costa 
jeden Freitag ab Karlsruhe Fahrt/Vollpension ab DM 276,-

Dresden-Sächsische Schweiz 23. - 25. 8. 1919 
VP/Besichtigungsprogramm Reisepaß erforderlich DM 399,-

Tagesfahrt Eisenach/Thüringen Mittag- und Abendessen 
Besichtigungsprogramm 8. 09. 1979 DM 99,- u. v. a. Reisen mehr. 

Tagesfahrt „Der Rhein in Rammen" 11.8.1979 DM 59, -

Reisebüro Schönwald 
Kaiserallee 70/Haltestelle Philippstr., bei der 
Peter-und-Paul-Kirche, ehemalige Bäckerei Neff, Telefon: 0721/554248 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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freigabe des Flugplatzes für den Bau der Um­
gehungsstraße sicher nicht zu erreichen ist, weil 
dazu die Zustimmung der amerikanischen Streit­
kräfte und des Landes Baden-Württemberg (als 
Grundeigentümer) erforderlich ist. Um das Ange­
bot des privaten Investors zu nutzen, müssen 
Übergangslösungen zur Erschließung der Park­
plätze der Eislaufhalle gefunden werden. Dabei ist 
der Verkehr von den Wohnstraßen fernzuhalten. 
Die Verkehrskonzeption der Heidesiedlung glie­
dert sich in zwei Problemkreise: 1. Generelles 
künftiges Straßensystem und 2. Verkehrs­
erschließung Eislaufhalle. 
Zu 1: Im dargestellten Übersichtsplan des Stadt­
planungsamtes ist beides klar zu erkennen. Wich­
tigstes Element ist die Südumgehung, die bei der 

Erzbergerstraße beginnt, in nordwestlicher 
Richtung in ausreichendem Abstand zur vorhan­
denen Bebauung verläuft und a~ Höhe der neuen 
Querverbindung zwischen Nordweststadt (Kai­
serslauterner Straße) und Heidesiedlung (alter 
Postweg) nach Norden parallel zur Nordbahn Neu­
reut abschwenkt. Sie wird die künftige Nord­
tangente überqueren und in die Rembrandtstraße 
einmünden. Befürchtungen in der Nordweststadt, 
eine solche Verbindung könne zusätzlichen Ver­
kehr bringen, sind unbegründet, da eine solche 
Relation rückläufig wäre und außerdem der 
Straßenzug Kaiserslauterner Straße (heute vier­
spurig, künftig zweispurig) und Knielinger Allee 
(zweispurig) weniger attraktiv ist als die Verbin­
dung über die Linkenheimer Landstraße. Wichtig 

Nordtangente 
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Gepl. Sport -
zontrum 

Flugplatz 

0 300m 

Stadtplanungsamt 



Fotografieren Ist Vertrauenssache 
Wlr haben keinen Handel und verkaufen keine Geräte. Wir befassen uns 
nur mit der Porträt-Fotografie. In Hochzeitsaufnahmen sind wir führend. 
Das Ist kein Schlagwort, sondern positive Realität. Besuchen Sie unsere 
Schauhalle In der Erbprinzenstraße 3 oder besuchen Sie uns persönlich. 
Jeden Sonnabend fotografieren wir Sie nach Anmeldung bis 18.00 Uhr. 
Übrigens: 
Wir fotografieren auch Paßfotos und Bewerbungsfotos und Porträtfotos. 

Foto-Studio Fotografenmeister Bernh. Baurmann 

NORD 

WEST 

BAD 

7500 Karlsruhe 1, Erbprinzenstraße 3, Telefon 2 23 35 

1 O Jahre Nordwestbad 
Das Beste setzt sich immer durch 1 
Medizinische Bäder 
Massagen, Fango, 2 Unterwassermassagen, Fußpflege. 

Sauna mit vielen Extras, Solarium und Luftperlbad im Freien. 

Montags von 18.00 bis 22.30 Uhr Familiensauna 

im Wilhelmine-Lübke-Haus • Trierer Straße 2 
Inhaber: Alb. Gillner, Telefon 7 44 04 alle Kassen 

Bei einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Tele:fo:n 71230 1 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

Sie sind 
(überraschend) 
eingeladen und 
haben noch kein 
Geschenk . .. kommen Sie doch mal zu unsl 
In den Monaten Juli und August haben wir Sonntags geschlossen. 
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ist aber auch die Tatsache, daß Neu reut über die 
Umgehungsstraße B 36 (mit 2 Anschlüssen), die 
Neureuter Straße und die Starckstraße direkt und 
schnell an die Südtangente (und später auch an 
die Nordtangente) angeschlossen ist und auf die­
sen Routen echte Zeitvorteile für den in die Stadt 
gerichteten Verkehr zu erzielen sind. 
Zur vollkommenen Entlastung des Klammweges 
vom Fremdverkehr wäre zu überlegen, ob auf den 
westlichen Anschluß an die Umgehung Heide-Süd 
verzichtet werden kann, oder ob der Klammweg 
zwischen diesem Anschluß und dem westlichen 
Rand der Heidesiedlung unterbrochen wird. Der 
Anschluß würde dann nur einer Erschließung des 
zwischen Klammweg und Nordtangente geplanten 
Sport- und Erholungszentrums dienen. Damit wäre 
eine Entlastung der Heidesiedlung optimal 
erreicht. 
Zu 2: Der Erschließungsverkehr zur Eislaufhalle 
wird wesentlich davon bestimmt, wo die Parkplätze 
angeordnet werden und wie diese angefahren 
werden können. Es wird nicht möglich sein, die 
Parkplätze vom Wohngebiet aus zu erreichen, son­
dern nur über die nachfolgend beschriebenen 
Routen. 1. Die Mehrzahl der Besucher werden von 
Süden (Stadtgebiet) über die Linkenheimer Land­
straße kommen. Später kann auch die Nord­
tangente benutzt werden. Dies ist wichtig vor allem 

In eigener Sache 
Wir stellen derzeit unsere Mitglieder­
kartei um. Etwaige Fehler in den Mit­
gliederangaben bitten wir zu entschuldi­
gen - um Berichtigungen an den Vor­
stand wird gebeten. 

Der Vorstand, i. A. Hans J. Walter 

für die Besucher aus Knielingen, Mühlburg und 
Neureuter Straße, aber auch für die Waldstadt und 
die östlichen Stadtteile. 2. Von Neureut kommend 
benutzt man die Neureuter Querallee und die ver­
längerte Spöcker Straße. 
Wichtigste Zufahrt wird also die Linkenheimer 
Landstraße sein, von wo aus eine direkte Verbin­
dung so herzustellen ist, daß Wohnbebauung 
nicht tangiert wird. Eine solche Zufahrt wird im 
Zuge der Neuordnung des Gebiets zwischen 
Sanddomweg und Linkenheimer Landstraße -
abgesetzt von der Bebauung - in der Planung 
vorgesehen. Für die Benutzer öffentlicher Ver­
kehrsmittel wird die nahe Nordbahnstrecke und 
die von der Erzbergerstraße her zum Klammweg 
führende Buslinie 72 verfügbar sein. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

VOLLTREFFER!!! 
im SALON SCHULTZ 
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Unser neues Spitzen-Team erwartet Sie mit 
der aktuellen Technik in Schnittkunst, Farbe 
und Dauerwellen. 

Für den Herrn 
exklusive Messer- und Scherenschnitte. 

Auch Voranmeldung möglich. Ein Anruf genügt, und Ihr Platz ist schon 
reserviert. Telefon 71504. 

Ihr Damen- und Herren-
Coiffeur H. Schultz 

7500 Karlsruhe 21 
Nordweststadt, ·stresemannstraße 15 
Durchgehend geöffnet! Tel. 71504 



Fingerzeig im Jahr des Kindes: 

Von Erziehung muß jeder 
etwas verstehen 

Mancher „gutmütige" Lehrer klagt darüber, wenn 
Eltern ihm sagen: Mehr Hausaufgaben, mehr 
Strenge, bitte! Und die „strenge" Lehrerin macht 
es wieder andern Eltern nicht recht, die ein biß­
chen Radau und Unordnung für kindgemäß halten. 
Was ist nun richtig? Kommen wir weiter, wenn wir 
Erziehungsstile einfach zur Privatsache erklären, 
über die sich nicht streiten und folglich auch keine 
Einigung erzielen läßt? Ist Erziehung gänzlich 
Ansichtssache der jeweiligen Eltern oder in der 
Schulklasse jede Stunde ins Ermessen eines 
anderen einzelnen Lehrers gestellt? Bei aller 
zugestandenen und auszuhaltenden Vielfalt ... , -
ganz so ist es nicht. 
Jeder, der mit Kindern zu tun hat, muß sich - dem 
Kind zuliebe - ein paar grundlegende Dinge klar 
gemacht haben, um einigermaßen richtig zu han­
deln. Die je momentane Erwachsenenlaune wäre 
ein schlechter Berater. Natürlich sollen wir das 
Kind lieben und tun das ja auch. Aber was ge­
schieht, wenn wir am Ende unserer Nerven sind, 

ei Durst ruf 

Getränkemärkte 
•• ROSSLING 
554160/61 

7500 Karlsruhe 
Kußmaulstr 7 Sudbeckenstr 7 Tel 55 4160 

Gute Parkmogl1chke1ten 

wenn ein Kind frech, trotzig, quengelig ist, oder 
wenn gerade der wertvolle Porzellanteller zerbro­
chen am Boden liegt? Der erste Gedanke der hier 
folgenden Anregungen lautet: Versuchen wir, mit 
den Gedanken des Kindes zu denken! Muß ein 
Versehen bestraft werden, oder braucht der kleine 
Matz nicht selber Trost? Viel Gespür gehört dazu, 
die Grenze zwischen einer Frechheit zu bestim­
men, die man gerade noch dulden kann (das 
jugendliche Ich muß sich erproben dürfen) und 
jener Unverschämtheit, der entgegengetreten 
werden muß (Kinder müssen auch unser Nein, 
unsern Widerstand ertragen lernen). Unsere Maß­
nahmen sollten nicht mechanisch wirken. Allzu 
viel Konsequenz ist scheußlich. Wir sind keine 
Gerechtigkeitsmaschinen. Das rechte Wort im 
richtigen Moment: Dazu müssen wir den Mut 
haben, es immer gerade neu zu finden, auch wenn 
z. B. Gäste da sind. Ein kindliches Rülpsen muß 
uns nicht künstlich erschrecken. Damit allein sind 
die Tischsitten der Familie noch nicht ruiniert. Wie 
oft unterlief es uns selbst, ohne als sittliche Kata­
strophe eingestuft zu werden! 
Zweitens: Ich halte nichts davon, die Kinder vor 
und während ihrer Schulzeit in bester Absicht mit 
Sachbüchern und Lernspielzeug des gerade 
neuesten Weihnachtskataloges vollzustopfen 
oder einzudecken, wenn vom Kind aus kein 

Erzeugnisse aus 
unserem Angebot: 

IErsts Kulmbacher 
Actlen-Brauerel 
Odenwald Quelle 

Dortmunder Union 
Hoepfner 

Monlnger 
Parkbräu 

Beck's-Bler 
Budweiser-Budwar 
Pilsner-Urquell 
Tuborg Luxus Gold 
König-Plis 
Hel/wässer, 
Fruchtsäfte„ Wein, 
Sekt, Spirituosen etc. 
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Anknüpfungspunkt da ist. Wir müssen uns bemü­
hen um eine Pädagogik des richtigen Augenblicks, 
des richtigen Moments für z. B. einen Lego­
Getriebekasten oder für ein Büchlein über den 
Mond oder für ein Kinderlexikon über Tiere und 
Pflanzen. Ein Atlas ist sterbenslangweilig, wenn 
man keinen Grund hat, hineinzuschaun. Aber 
wenn der Siebenjährige wissen will, sie groß 
Amerika ist und wo Mogadischu liegt, dann kann 
der Papa ruhig einmal in ein geeignetes Geschäft 
gehen und eine Weltkarte für die Wand überm Bett 
kaufen. Dann ist der richtige Moment da. Das erfor­
dert Aufmerksamkeit, waches Hinhören und 
Erkennen, wann etwas „reif" ist, um gefördert zu 
werden, spielerisch, fast zufällig und ohne bil­
dungsbeflissenes Geschubse. Damit soll nichts 
gegen das Üben gesagt sein, aber ich muß es nicht 
betonen, weil viele Eltern beim Üben (nicht beim 
Anregen) zuviel des Guten tun. Man darf nicht 
enttäuscht sein, wenn so ein wohlbedachtes Ge­
schenk für zwei Jahre im Regal verschwindet. 
Eines Tages wird es wieder hervorgeholt! Zum 
Spielzeug noch ein Wort. Der alte Holzbaukasten 
ist hundert Mal mehr wert als alle tollen fertigen 
Plastikflugzeuge, Schiffe, ferngesteuerten Pudel 
und die nur für drei Sekunden interessanten Über­
raschungseier zusammen. Nicht das Fertige regt 
die Phantasie an, sondern Gegenstände, aus 
denen eine eigene Spielwelt aufgebaut werden 
kann. 
Die „eigene Welt" gibt mir das Stichwort für den 
dritten und vorletzten Gedanken dieser wenigen 
Zeilen zu einem unerschöpflichen Thema: Wenn 
Kinder schon nicht immer ihr eigenes Zimmer 
bekommen können, so sollen sie doch einen Platz 
haben, der ihnen ganz allein gehört, ihr ureigen­
stes Territorium. Das ist vor allem ein gemütliches 
Eckchen, eine kleine Schreibfläche (Tisch) mit 
Lampe, ein eigener Stuhl, eine Truhe, Regal, 
Schrank oder Kiste für das Geheimfach mit all dem 
Krimskrams, der auch Eltern nur dann etwas 
angeht, wenn er stolz vorgezeigt wird. Oft ahnen 
wir nicht, wie sehr ein Kinderherz an irgend einem 
uns unwichtig oder häßlich erscheinenden Ge­
genstand hängt. Wir müssen das respektieren. 
Erst wenn das Kind seine winzige, eigene Welt 
gebaut und für sich gesammelt hat, wird es später 
leichter teilen und abgeben können. 
Zuletzt sei unsere Gerechtigkeit angerufen, ins­
besondere bei der Erziehung mehrerer Kinder. Sie 
wird nicht blind oder stur oder mechanisch sein, 
sondern sorgfältig abwägend. Sie wird, nochmals 
sei es gesagt, versuchen, die Perspektive der Kin­
der zu verstehen und dann aus unserer so über­
prüften Meinung Lob und Tadel, Gunst und Güter 
zuteilen. Zur Gerechtigkeit gehört auch, daß wir 
Fehler unseres Handelns in der Erziehung uns 
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selbst zugeben und unseren Kindern. Manchmal, 
und das ist am schwersten, auch dem Nachbarn, 
dessen Kind man Unrecht getan hat, weil man 
eben in einen andern Erziehungsstil von außen 
nur schwer und leider meistens nur falsch ein­
greifen kann. Dr. Karsten Weber 

Herbstwanderung 
in den Mörscher Wald 

Die Frühlingswanderung zu unseren ehemaligen 
amerikanischen Nachbarn - Rod and Gun Club -
mußte leider wegen nicht ausreichender Anmel­
dungen ausfallen. Im Herbst dieses Jahres (Sept./ 
Okt.) wollen wir es nun wahrmachen. Ich stelle es 
mir so vor, daß wir mit der Straßenbahn zum 
„Römerhof" (Zeppelinstraße) oder nach Oberreut 
fahren. Von dort wandern wir durch den Forch­
heimer Wald zum Mörscher Wald. Bei den Ameri­
kanern machen wir eine Vesper-Grill-Pause von 
1 bis 3 Stunden. Den Rückweg nehmen wir ent­
weder auf gleicher Route oder über die Rhein­
niederung - Rappenwört zurück. Es könnten sich 
anstelle von Wanderer- auch Fahrradgruppen bil­
den. Behinderte oder ältere Bürger brauchen nicht 
zurückzustehen, für sie kann Fahrgelegenheit 
geschaffen werden. Interessenten bitte bei Hans 
J. Walter, Rülzheimer Straße 3, anmelden. 

Der Vorstand 

Geburtstage 

Der Vorstand der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt grüßt alle Mitglieder, die in der Zeit vom 1. 7. 
bis 31. 8. 79 ihren Geburtstag feiern, recht herz­
lich. Wir wünschen Ihnen gute Gesundheit und viel 
Freude im nächsten Lebensjahr. Besonders wol­
len wir dabei die älteren Mitglieder - vor allem bei 
„runden" Geburtstagen - namentlich nennen. Für 
Ihre Treue zur Bürgergemeinschaft danken wir und 
geben (in Klammern) die Jahre der Mitgliedschaft 
bekannt. 

88 Jahre: 
Hugo Hillebrand, Neureuter Straße 39 (20) 
87 Jahre: 
Luise Bratzel, Hertzstraße 35 (10) 
83 Jahre: 
Wilhelm Faas, Hertzstraße 80 (13) 



Das TECHNISCHE AUSBILDUNGSZENTRUM 
der HANDWERKSKAMMER KARLSRUHE 
sucht für Lehrlinge, die an 1- bzw. 2-wöchigen 
Lehrgängen teilnehmen, 
Übernachtungsmöglichkeiten mit Frühstück. 

Außerdem wird ein rüstiger Rentner gesucht, der im Wechsel mit unserem festangestellten 
Hausmeister während laufender Abendlehrgänge den Überwachungsdienst versieht. 

Interessenten werden gebeten, sich mit dem Technischen Ausbildungszentrum, 
Hertzstraße 177 
in 7500 Karlsruhe 21, Tel.: 16 48 52, in Verbindung zu setzen. 

KFV -Gaststätte 
Hertzstraße - Karlsruher Weg, Telefon 753411 

Es erwartet Sie: Heinz Bemhart 

► Gutbürgerliche Küche 
im Ausschank Moninger Bier 
vom Faß 

► Nebenzimmer ca. 50 Personen 
► Restaurant mit Saal 

ca. 200 Personen 
► Geeignet für Familien- und 

Betriebsfeiern 

Geöffnet von 
10.30-24.00 Uhr 
Montag Ruhetag 

, . 

-~· 

.. " . , 

. . ' ' • 

Polstermöbel • Gardinen • Bodenbeläge 
Antiquitäten 

sowie neu beziehen und aufpolstern Ihrer Polstermöbel 

75 Karlsruhe 21 • Zietenstraße 1 • Telefon 553705 
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Brot· und Feinbäckerei 

Georg Kimmig 
Karlsruhe 

Landauer Str. 6 • Tel. 7 43 25 

Ihr Fachgeschäft für 
frische Backwaren 

EDUSCHO- Kaffee- Depot 
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saunier duval 
• .. .für ein warmes N 

Wir beraten Sie. 

Gebr. Gerst GmbH 
Blechnerei und Inst-Geschäft 
Gasheizungen, Pfauenstr. 11 

7500 Karlsruhe-Rüppurr 
Telefon 30913 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 754ij18 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 

Samstag Ruhetag 

ELEKTRO BEYERGmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-An lagen 
Antennenbau 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon 07 21/74965 

80 Jahre: 
Gerda Kalenda, Ludwig-Windhorst-Straße 38 (20) 
Albert Seitz, Wormser Straße 8 (20) 
79 Jahre: 
Alfred Wagner, Siemensallee 15 (20) 
78 Jahre: 
Werner Großkreuz, Kesselbergweg 14 (20) 
76 Jahre: 
Heinrich Fuchs, Stresemannstraße 66 (13) 
75 Jahre: 
Otto Karcher, Neureuter Straße 59 
Michael Lasi, Hambacher Straße 17 (19) 
Liesel Schäfer, Kußmaulstraße 72 
Heinrich Strieby, Kalmitweg 4 
73 Jahre: 
Karl Bidlingmeyer, Bergzaberner Straße 31 
Käthe Boese, August-Bebel-Straße 63 
Hans Bednorz, August-Bebel-Straße 66 
Anna Bachl, August-Bebel-Straße 61 
Hugo Nuß, Binger Straße 12 
Johanna Schmitt, August-Bebel-Straße 58 a (19) 
72 Jahre: 
Friedrich Wahl, Hardenburgweg 13 (19) 
71 Jahre: 
Ludwig Schenk, Hambacher Straße 20 (20) 
Karl Schneider, Ehlersstraße 8 (19) 
L. Schimmelpfennig, Ludwig-Windhorst-Straße 34 
70 Jahre: 
Erna Doll, Am Rennbuckel 17 
Karl Eisele, Hertzstraße 110 
Alfred Meier, Binsenschlauchweg 15 
Nikolaus Schwager, Neustadter Straße 14 (18) 
Herbert Seifried, August-Bebel-Straße 54 (19) 
Peter Therjon, August-Bebel-Straße 56 (14) 
Dr. PHilipp Vogel, Dürkheimer Straße 24 (18) 
65 Jahre: 
Philipp Birkenmeier, Limburgweg 23 (17) 
Oskar Dietz, August-Bebel-Straße 72 (20) 
Maria Eleven, Josef-Schofer-Straße 10 
Hans Hohl, Karlsruher Weg 53 (20) 
Herbert König, Am Schänzle 9 (19) 
Rosala Kaiser, Limburgweg 12 
Klara Maier, Heimgartenweg 14 
Leo Martz, Stresemannstraße 34 
Willi Spitzer, August-Bebel-Straße 71 (20) 
Margarete Wollny, Dürkheimer Straße 19 
60 Jahre: 
Heinrich Frey, Kurt-Schuhmacher-Straße 15 (19) 
Hermann Gerber, Binger Straße 6 
Elisabeth Haug, Bonner Straße 35 (20) 
Bernhard Jung, Hardenburgweg 10 (19) 
Luise Jung, Ludwig-Windhorst-Straße 40 
Ernst Lützerath, Berliner Straße 11 a (20) 
Karl Maldacker, Bienwaldstraße 2 e 
Wilhelm Springer, Ludwig-Windhorst-Str. 38 (20) 
55 Jahre: 
Friedrich Mehl, Berliner Straße 72 (17) 



Neue Mitglieder 

Wir begrüßen herzlich folgende in den letzten 
Wochen in unsere Bürgergemeinsch-aft eingetre­
tene Mitglieder: 
Bernd Hofmann, Bonner Straße 58 
Kurt Schmid, Gellertstraße 21 

Zum Gedächtnis 

Die Bürgergemeinschaft betrauert den Tod fol­
gender Mitglieder: 
Hermann Frick, Händelstraße 18 
Friedrich Glaß, August-Bebel-Straße 36 
Josef Lenz, Ludwig-Windhorst-Straße 38 
Otto Schieler, Postweg 11 b 
Den Hinterbliebenen gilt unsere Anteilnahme. 

Humboldt-Gymnasium 
Abiturienten Schuljahr 1978/79 

Klasse 13a: 
Gabriele Aldinger, Sybil Becker 
Uwe Bender, Christina Buchenau 
Christiane Corte, Ralph Gerhardt 
Tamara Hecker, Peter Hoffmann 
Ulrich Metz, Christian Mudrack 
Gabriele Nied, Rainer Puls, Andreas Wagner 

Klasse 13 b: 
Martin Beck, Matthias Belikan 
Rosemarie Bellmann, Manfred Eisele 
Michaela Escher, Gerald Fink 
Brigitte Galetzka, Frank Großmann 
Harald Herdlitschka, Klaus Hütter 
Bernd Lamatsch, Gerald Legler 
Franz Müller, Thomas Rastetter 
Ute Schacht, Hertha Schade 
Markus Schönauer, Volker Simon 
Petra Stiefel, Gabriela Theobald, Jürgen Wedler 

Letzte Mitteilung aus dem Vorstand: 
Der Vorstand stellt im nächsten Heft 5/79 die 
Nordweststadt-Kandidaten der Bürgergemein­
schaft zur Kommunalwahl im Oktober vor. 

Klasse 13c: 
Eberhard Bialas, Amelia Furtwängler 
Karl-Heinz Ginzel, Angelika Goldschmidt 
Nicola Hackenberg, Ulrike Hanser 
Bernd Jaki, Thomas Kern 

• • . überall 
und 

jederzeit 
für Sie 

bereit 
Hauptgeschäft: 
Karlsruhe 
Am Marktpla1z. 
24 Zweigstellen im 
Stadt- und Landkreis. 

Die Bank, die mehr 3 Autoschalter 

als Geld und Zinsen bietet 
... auch in Ihrer nächsten Nähe. 

Zweigstelle: Binsenschlauch. Hambacher Straße 40 
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Der Trend führt zum Badischen „ Trockenen" 
Durbacher Traminer, trocken 
Varnhalter Riesling, trocken 
Ehrenstetter Müller-Thurgau, trocken 

Geschenkpackungen in 
allen Ausführungen 

Weingroßkellerei 
Karlsruhe· Neureuter Straße61 • Ruf 74816/17 

e FAHRSCHULE 
HERBERT 1110111 
Karlsruhe-West, Sedanslraße 5 ~~h

5
~e 

beim Entenfang • Telefon 55 30 78 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: Opel Rekord 2.0 E 
Ascona • Kadett-Automatik • Golf LS 
Klasse 1: Honda 200 

Brot- und Feinbäckerei 

Georg Kimmig 
Karlsruhe 

Landauer Str. 6 • Tel. 7 43 25 

Ihr Fachgeschäft für 
frische Backwaren 

EDUSCHO-Kaffee-Depot 
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Eveline Kienzler, Joachim Mörschel 
Maria Müller, Sandra Oertel, Uwe Pfeifer 
Petra Raguz, Hans Schmitt 
Adelheid Schutz, Peter Stumpf 
Simone Wagner, Karin Wanzl 
Barbara Weber, lrene Wilfinger 

Preise Reifeprüfung 1979 
Klassenpreise: 13 a: Gabriele Nied, Christiane 
Corte; 13 b: Gerald Fink, Bernd Lamatsch; 13 c: 
Nicola Hackenberg, lrene Wilfinger 
Humboldt-Preis für Geisteswissenschaften: Gab­
riele Nied, 13 a 
Humboldt-Preis für Naturwissenschaften: Gerald 
Fink, 13b; Bernd Lamatsch, 13b 
Musikpreise: Amelia Furtwängler, 13 c; lrene Wil­
finger, 13 c 
Scheffelpreis: Nicola Hackenberg, 13 c 
Maulmedaille in Bronze: Uwe Sender, 13a 

Lebensqualität 
ist Trumpf 

Am Dienstag, dem 3. April 1979, diskutierten Bür­
ger der Nordweststadt über Verkehrsplanung und 
-entwicklung in unserem Stadtteil (die BNN be­
richteten am 5. 4. darüber). Sachliche Grundlage 
waren die bestehende Stadtplanung und Alternati­
ven dazu, die unter der Leitung von Herrn Dr.-lng. 
K. Richrath am Lehrstuhl für Städtebau und Ent­
werfen der Universität Karlsruhe entwickelt wor­
den sind. 
Diese Veranstaltung hatte einiges Bemerkenswer­
tes, weshalb darüber berichtet werden soll. 
Zunächst zeigte sich, daß es eine gute Sache ist, 
wenn die Bürger einer Universitätstsadt sich bei 
Sachfragen von dem „gehorteten Wissen der Uni­
versität" helfen lassen können. Und obwohl Fra­
gen wie „Muß die Knielinger Allee ausgebaut wer­
den?" oder „Brauchen wir eine Ost-West-Achse?" 
genügend Emotionen bei den betroffenen Bürgern 
hervorrufen können, fiel in dem Gespräch zwi­
schen den Nordweststadt-Bürgern und den Fach­
leuten der Uni kein hitziges oder unbedachtes 
Wort. 
Denn die Fachleute wollten keine „Idee durchset­
zen", und die Bürger merkten, daß sie für die Pro­
bleme des eigenen Stadtteils selbst Experten sind, 
die zwischen den verschiedenen Lösungen ent­
scheiden können. (Häufig wußten sie besser Be­
scheid als die Planer.) 
So zeigte sich zum zweiten, daß Planung auch auf 
eine Weise möglich ist, bei der die Bürger als Be­
troffene wirklich mitentscheiden können über die 



Entwicklungen in ihrem Lebensraum; schließlich 
hieß die Frage ja eigentlich „Lieber schnellere 
Straßen fürs eigene Auto, oder lieber mehr Ruhe 
und Sicherheit für die Kinder und die eigene Fami­
lie?" An diesem Abend konnte man lernen, daß kei­
ne Planung so aussehen muß, daß der Bürger ium 
Schluß nur noch betroffen zu dem Vorschlag der 
Planer „Ja und Amen" sagen kann. 
Als letztes zeigte sich, daß von den interessierten 
Bürgern der Nordweststadt, die sich Sorgen ma­
chen um die Entwicklung unseres Stadtteils, daß 
von diesen Bürgern keiner den Ausbau der Knie­
linger Allee (als Nord-Süd-Trasse) oder den Aus­
bau von Landauer-/Kurt-Schumacher-Straße (als 
Ost-West-Trasse) will oder befürwortet. Denn die­
se Straßen bringen durch einen Ausbau den Bür­
gern der Nordweststadt keinen bedeutenden Vor­
teil, sie bringen unserem Stadtteil und damit uns 
aber eine nicht abzuschätzende Menge von 
Fremdverkehr, der dann von Nord nach Süd oder 
von Ost nach West durch die Nordweststadt rollen 
wird. Eine solche Entwicklung würde unserem 
Stadtteil als ruhigem Wohngebiet den Garaus ma­
chen. 
Die Anwesenden aber waren einhellig der Mei­
nung: In der Nordweststadt soll Lebensqualität 
und nicht Straßenverkehr den Vorrang haben! 

Dr. Friedrich v. Massow 

• 

Wohlstandszersetzung 
Glosse aus „Rückwärts" vom 6. April 1979 
Von Chlodwig Poth 

In einer Eckkneipe stehen zwei Männer am Tresen, 
der Wirt hat eben ein Bier ausgeschenkt, und stellt 
es vor den einen hin. Der Mann starrt in das Glas, 
riecht daran, nippt einen winzigen Schluck, kostet 
bedächtig und trinkt dann zügig. Der Wirt und der 
andere Mann haben ihn konsterniert beobachtet, 
dann fragt der Wirt: Ist was mit dem Bier? 
Der erste Mann: Nö, anscheinend nicht. 
Der zweite Mann: Nur so, habe ich mir angewöhnt, 
sicherheitshalber. 
Der Wirt: Wollen Sie damit etwa sagen ... 
Der erste Mann: Ich will garnichts sagen, ich guck' 
mir blos alles genau an, bevor ich's zu mir nehme. 
Wenn Sie jetzt einen Fisch essen aus der Nordsee, 
kann beispielsweise die Ölpest drin sein. Wissen 
Sie, wo das Zeug aus der Bretagne hinge­
schwemmt wird? 
Der zweite Mann: Ölpest! 

BADENIA BAUSPARKASSE KARLSRUHE 

Ein Trumpf in Ihrer Hand ist der BADENIA-Bauspar­
vertrag - auch wenn Sie sparzulagebegünstigte 

vermögenswirksame 
Leistungen ( 624 DM) 
anlegen wollen. Denn auch darauf gibt's die 
Wohnungsbauprämie von mindestens 18% (für jedes 
Kind 2% mehr!). - Die Experten beraten Sie: 

Bezirksleiter Hermann Blankart 
Gustav-Schönleber-Str. 15, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 07 21 / 59 08 60 

Bezirksleiter Jochen Schlicher 
Wiesbadener Str. 14, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 07 21/748 77 

oder BADENIA-Beratungsstelle 
Karlstraße 52-54, 7500 Karlsruhe, Telefon 07 21 / 8198-382 

• BADENIA BAUSPARKASSE KARLSRUHE 
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Der Wirt: Wollen Sie etwa damit sagen, in meinem 
Bier ist die Ölpest? 
Der erste Mann: Ich sage nicht, in Ihrem Bier ist 
die Ölpest, ich sage, sie könnte drin sein. Vor eini­
ger Zeit war in den Apfelsinen Quecksilber, voriges 
Jahr war in den Wiesenchampignons Brom, jetzt ist 
in den Fischen Öl, dann kann doch überall was drin 
sein. Warum nicht auch mal im Bier? 
Der Wirt: Das grenzt ja hier an Geschäftsschädi­
gung, Herr, ich weiß gar nicht, wie ich mich da ver­
halten soll. 
Der zweite Mann: Keine Aufregung bitte, wir unter­
halten uns ja nur friedlich und da muß ich dem 
Herrn schon recht geben, können könnte was drin 
sein, rein theoretisch. 
Der erste Mann: Nicht nur theoretisch, auch prak­
tisch, in den Fischen ist jetzt praktisch die Ölpest 
drin. 
Der Wirt: Fische! Bin ich Heringsbändiger? Ich ver­
kaufe Bier, Herr, und haben Sie schon mal gehört, 
daß irgendwo Im Bier eine Öllache geschwommen 
hat? 
Der erste Mann: Zufällig nicht, aber wirklich nur zu­
fällig. Bis vor einem Vierteljahr ist auch zufällig 
noch nichts in Apfelsinen gefunden worden. 
Der Wirt: Mann, denken Sie doch mal logisch, Bier 
wird doch nicht mit Meerwasser gebraut, wie soll 
denn da Öl ... 
Der erste Mann: Also erstens kann jederzeit ir­
gendwo so ein unterirdischer Öltank leck werden 
und das Zeug sickert ins Grundwasser, alles 
schon dagewesen, und dann braucht es ja kein Öl 
zu sein. Wie war denn das beispielsweise mit dem 
russischen Killer-Satelliten? Wenn der bei uns ge­
landet wäre? Zufällig ein paar hundert Meter ab 
von einer Brauerei? Bitte, was wäre dann? Zufällig 
hätten wir dann Radioaktivität im Bier. 
Der Wirt: Zufällig, zufällig! Sie immer mit Ihrem zu­
fällig! Zufällig kommt mein Bier nicht aus Kanada, 
sondern aus Karlsruhe. 
Der zweite Mann: Da sind so viele Satelliten oben, 
schon seit Jahrzehnten, wenn da mal einer runter­
fällt in all den Jahren, und dann ist die Erde doch 
sowieso zum größten Teil unbewohnt. 
Der erste Mann: Braucht nichts vom Himmel zu fal­
len, wir haben's ja auf der Erde, braucht nur ein 
Atomkraftwerk außer Kontrolle zu geraten oder eine 
Chemiefabrik spuckt was aus wie in Norditalien, 
genügt doch, oder? 
Der Wirt: Im Bier war noch nie was, hier nicht und 
nicht woanders, das wolln wir mal festhalten und 
sei'n Sie endlich still. 
Der erste Mann: Zufällig, prost. 
Der Wirt: Na bitte, es schmeckt doch, gell? 
Der erste Mann: Öl ist keins drin jedenfalls und das 
meiste andere merkt man ja sowieso erst, wenn es 
zu spät ist. 
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Der zweite Mann: Was ich nicht weiß, macht mich 
nicht heiß. 
Der erste Mann: Vielleicht doch irgendwann mal, 
so richtig heiß von innen, wenn Sie es merken, sind 
Sie schon halb verbrannt. 
Der zweite Mann: Nun hören Sie aber endlich auf, 
verflucht noch mal, Sie versauen einem ja den gan­
zen Abend. Herr Wirt, noch eins. 
Der Wirt: Aber immer! In meinem Lokal sollen die 
Leute lustig sein. Sauf' solange du saufen kannst, 
ändern können wir es ja doch nicht, das ist meine 
Maxime, hab' ich nicht recht? 
Der zweite Mann: Genau. 
Der erste Mann: Bis mal im Bier was drin ist und sie 
es im Umsatz spüren, wie jetzt die Fischer in der 
Bretagne. 
Der Wirt: Nun reicht es aber, damals im Krieg hat 
man sowas Panikmache genannt, da stand die To­
desstrafe drauf. 
Der zweite Mann: Oder Wehrkraftzersetzung, nee, 
heute müßte es Wohlstandszersetzung heißen. 
Der erste Mann: Bin ja schon still. 

Deutsch-Englischer 
Freundeskreis 

F. Ka. 

Wer möchte persönliche Kontakte zu Familien 
oder Bürgern von Großbritannien und Irland 
anknüpfen? 
Am Freitag, dem 25. Mai 1979, wurde in Karlsruhe 
ein Deutsch-Englischer Freundeskreis ins Leben 
gerufen. 
Wie in den BNN vom 25. und 28. 5. 1979 zu lesen 
war, wollen wir mit dieser Freundschaftsinitiative 
einen Beitrag zu einem vereinten Europa leisten. 
Wenn auch die räumliche Entfernung zu unseren 
nordwestlichen Nachbarn größer ist als zu den uns 
schon persönlich in Freundschaft verbundenen 
Franzosen, wollen wir mit hier lebenden Iren, 
Engländern, Schotten und Walisern in persön­
lichen Kontakt zu kommen beginnen. 
Wir wollen kein Reisebüro werden - aber wollen 
den Austausch von Gruppen - Schulklassen -
Familien fördern helfen. 
Noch vor den großen Ferien wird unsere nächste 
öffentliche Veranstaltung stattfinden. 
Wer daran Interesse hat und vorbereitend mit­
arbeiten will, wende sich bitte an die Initiatoren: 
Dozent Lothar Schmitt, Kriegsstr. 194, Tel. 2 97 60; 
Architekt Hans J. Walter, Rülzheimer Straße 3, 
Telefon 75 18 56. 



♦ 
Berücksichtigen 
Sie bei Ihren 
Einkäufen 
die Inserenten 
der Bürgerzeitschrift 

Anzeigenschluß 

für die Ausgabe 
5/79, Oktober, 
ist der 7. 9. 1979 

Sie erreichen unsere Anzeigen­
abteilung unter Tel. 61 60 91-95 

■ 
FERNSEH-REPARATUR-EILDIENST mit Funkwagen 

Sofortige und gewissenhafte Erledigung Ihrer Aufträge bis 20 Uhr. 
Reelle Berechnung! Antennenbau! Bei Neukauf eines Fernseh­
Gerätes nehmen wir 1hr Altgerät zu Höchstpreis in Zahlung. Alle • Fabrikate am Lager. Beachten Sie unsere Niedrig-Preise! 

INHABER: D. KRETZ • Karlsruhe, Yorckstraße 41, Tel. 0 550395, 

d'telmut ~ottmann 
Dekorations- und Polstermeister 

75 Karlsruhe· Telefon 71952 

Ladenzentrum Kußmaulstraße 
am Heinrich-Köhler-Platz 

- -•------=-"--------

• Aufarbeiten von 
Polstermöbeln 

• Anfertigung von 
Gardinen 

• Gardinen-Wäscherei 
mit Montage 

• Annahme 
ehern. Reinigung 

KU PP ING ER & CO 
IN'NENBAU GMBH KG 

Planung u. Ausführung ~ 
Renovierung • Instand-
setzung • Einrichtung 
Raumtechnik· Raumge-
staltung • Kunstgewerbe 
Karlsruhe • Tel. 7 41 79 

• Universale Einbauten 

Und der Pfiff für Ihr Haus: • lndivlduelle Gestaltung 
• Gute Handwerksausführung 

Fahrschule Nordwest • Werner Jung 
Unterrichtsraum: 

Moltkestraße 143 

Telefon 554649 

Unterrichtszeit: 

Montag 19.00 Uhr 

Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung 

Jederzeit 

Geibelstraße 11 
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111Jin/rieiJ Oestertin 
Elektromeister 

Hambacher Str. 18, 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 71211 

Ihr fachbera1ler In der Nordweststadt 
Sämtliche Elektro-Installationen sowie 

Reparaturen, Nachtspeicher- und Klima­
anlagen, führen wir für Sie aus. 

In unserem Verkaufsraum halten w1r 
alle Elektro-Artikel· 

des täglichen Bedarfs fDr Sie bereit. 

Otto t-;:;::::,·····= .. _ .. -... : ..... -.. :. -.. :~--:_. -~ .. -~ .. :~1 
gegr. 1923 

7500 KARLSRUHE 
Körnerstraße 31, Telefon 841716 

Teppiche • Gardinen • Polstermöbel 
Fachgeschäft für Innenausstattung 

insen- ys 
ptimale Korrektion 
viele Fehlsichtigkeit 
s Alternative zur Brll 
eidend dabei: Preg 
ssung und Bearbei 
urch den erfahren 

[]3[?00D@lli1Erb 
Rheinstraße 4 7500 Karlsruhe 21 
"8'550124 Lieferant aller Kassen 

Contactlinsen-Abteilung 

Aus der Petrusgemeinde 

Konfirmandenanmeldung 
In der „Nordweststadt" Nr. 3/Juni 1979 wurde die 
Konfirmandenanmeldung für den 10. Juli 1979 vor­
gesehen. Wegen einer Dienstreise von Pfarrer 
Mudrack verschiebt sich dieser Termin um 8 Tage. 
Die Konfirmandenanmeldung für den Konfirman­
denjahrgang 1979/80 findet nun am Dienstag, 
17. Juli 1979, 20.00 Uhr, im Gemeindezentrum der 
Petruspfarrei, Bienwaldstraße 16, statt. Wir bitten 
diese Terminverschiebung zu beachten. 
Angemeldet werden können alle evangelischen 
Jungen und Mädchen, die bis zum 31. Juli 1980 
das 14. Lebensjahr vollendet haben. Wir bitten die 
Eltern allerdings darauf zu achten, daß ihre Söhne 
und Töchter möglichst in der achten Klasse sind, 
weil in dieser Klassenstufe alle Schulen auf die 
Konfirmation und die Konfirmanden Rücksicht 
nehmen. Zur Konfirmandenanmeldung ist die 
Taufbescheinigung (Stammbuch) vorzulegen. Aus 
technischen Gründen erfolgt keine besondere 
Einladung mehr. Der Ältestenkreis der Petrus­
gemeinde bittet deshalb alle in Frage kommenden 
Eltern, diesen Termin wahrzunehmen. 

Kindergärten 
Während noch vor einigen Jahren die Kindergär­
ten unserer Gemeinde nicht Platz genug für alle 
angemeldeten Kinder hatten, sind heute unsere 
Kindergärten nicht mehr voll ausgelastet. Für das 
Kindergartenjahr, das nach den großen Ferien 
beginnt, sind noch Plätze frei. Wir bitten alle Eltern 
ihre Kinder möglichst bald bei den Kindergarten~ 
leiterinnen anzumelden. 
Ebenso bitten wir alle Eltern, deren Kinder im Kin­
dergartenjahr 1980/81 in den Kindergarten kom­
men sollen, ihre Kinder bis Weihnachten 1979 in 
den Kindergärten anzumelden, damit die Erziehe­
rinnen und das Pfarramt einen Überblick über die 
zu erwartende Kinderzahl bekommt und Gruppen­
verschiebungen so rechtzeitig planen kann, daß 
für Eltern, Kinder und Erzieherinnen keine Härten 
entstehen. 

Visitation 
Alle sechs Jahre findet in einer Gemeinde eine 
Kirchenvisitation statt. In unserer Gemeinde wird 
diese Visitation in der Woche vom 22. bis 28. Ok­
tober 1979 stattfinden. 
Um die Bedeutung und Aufgabe der Visitation zu 
verdeutlichen, seien hier einige Sätze aus der Visi­
tationsordnung angeführt: ,,Visitation will als brü­
derlicher Besuchsdienst den Gemeinden, den 
Pfarrern und allen, die in der Gemeinde Dienst tun, 



bei der Erfüllung ihres Auftrages Hilfe leisten und 
sie zur Selbstprüfung anleiten ... Die Visitation 
soll dabei der Kirchenleitung einen unmittelbaren 
und möglichst umfassenden Einblick in das Leben 
der Gemeinde verschaffen ... Die ordentliche Visi­
tation der Gemeinde führt der Dekan als Visitator 
bzw. sein Beauftragter gemeinsam mit der Visita­
tionskommission (Bezirkskirchenrat) durch ... ". 
Über den Verlauf der Visitation wird später be­
richtet. 
Alle Leser grüßt herzlich K Mudrack, Pfarrer 

Jakobusgemeinde 

Eine Gemeindeversammlung findet am Sonntag, 
1. Juli, im Anschluß an den Gesamtgottesdienst 
statt. Man sollte das Angebot der Gemeinde­
versammlung, Sorgen, Wünsche und Anregungen 
loszuwerden, annehmen; es wird deshalb um zahl­
reiche Beteiligung gebeten. 

Unser Sommerfest wurde auf Sonntag, 22. Juli, 
festgesetzt. Wir treffen uns um 10 Uhr zum Gottes­
dienst in der Gustav-Jakob-Hütte; die Jugend wird 
den Gottesdienst mitgestalten. Um 11 Uhr „kämp­
fen" die Fußballer, während Herr Tute zurgleich~n 
Zeit alle Nichtsportler zum Singen einlädt. Um 
12 Uhr gibts Mittagessen und ab 14 Uhr Gelegen­
heit zu allerlei Spielen. Bevor dann Dias aus dem 
Gemeindeleben gezeigt werden, gibts um 15 Uhr 
noch Kaffee und Kuchen. Es waren in den letzten 
Jahren stets genügend Kuchen gespendet wor­
den. Sie werden auch in diesem Jahr angenom­
men! Wer keine Fahrmöglichkeit zum Waldheim 
hat, melde dies bitte rechtzeitig bei Herrn Ruck­
teschler; es gibt viele Pkw-Fahrer in unserer 
Gemeinde, die gerne andere mitnehmen. 

Die Senioren sind die ersten, die am 12. Juli, um 
14.30 Uhr, einen Bericht Ober die Israel-Reise der 
Gemeinde erhalten. Es gibt viel Interessantes zu 
berichten! Und am 13. September gibt es ein ge­
selliges Beisammensein. Zu einer Andacht in der 
Mutterhauskapelle kommen wir dann am 27. Sep­
tember, um 15.30 Uhr, zusammen. 

Zur Gemeindewanderung treffen wir uns am 
14. Juli. Diesmal geht es iri den Odenwald. Nähe­
res Ober Treffpunkt und genaue Wegstrecke wird 
bei den Abkündigungen noch angegeben. 

Über die Arbeit des Christusträgerwaisendien­
stes wird Frau Knauber im Frauenkreis berichten, 
und zwar am 5. Juli, 20 Uhr, im Gemeindesaal. 

CHRISTIAN 
DENNIG 
lnh. Ludwig Schwab 
Baustoffe, Baueisen 

Formsteine für die Gartengestaltung 
ROCKWOOL-lsolierbaustoffe 
PLANTAFLOR-Düngetorf 

7500 Karlsruhe 21 
Südbeckenstr. 13-15, Tel. (07 21) 55 72 73 

Altpapier • Abhol • Service 

STAUBFREIE OFEN-+ HEIZUNGSREINIGUNG 
HAUSHALTAUFLÖSUNG • ENTRÜMPELUNG 

August-Bebel-Str. 56 75 Karlsruhe 21 
Telefon (0721) 754801 

- l.andauerßtraBe 

~ 
-~ 

~ -: 
Fährschule 

~ 
Cleve 

FAHRSCHULE CLEVE 
Nordweststadt, Kropsburgweg6, Tel. 23677 
Theoretischer Unterricht: Kropsburgweg & 
Dienstag und Freitag_ 19.30-21.00 Uhr. 
Auskunft und Anmeldung an den 
Unterrichtsabenden ab 18.30 Uhr. 
Theoretischer Unterricht: LeaalngatraBe 5 
Montag und Donnerstag 19.30-21.00 Uhr 
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Modisch und gepflegt sein 
bringt Erfolg 

Wir beraten Sie fachlich und objektiv 

Landauer Straße 14, Telefon 754686 

• 
~ 

DAS FACHGESCHÄFT AM GUTENBERGPLATZ 

fflUSIH 7500KARLSRUHE 

SCHULEA =~1422 

Wir sind Spezialisten für Holz- und Blech-
blasinstrumente-Darüber hinaus finden Sie 
bei uns das gesamte Musiksortiment -
Noten - Preiswerte Schüler- und Meister-
instrumente berühmter Hersteller -

Reparaturservice -

Eigene Musikschule 
Ab September neue Vorschulerzlehungskursel 

Kaminbau 
Isolierungen gegen Versottung 

Kaminkopfreparaturen 
Dach- und Baureparaturen 

Ottmar Seeger 
Postweg 23b 

Telefon (0721) 754406 

Sicher leben 
mit der Elektrizität 

eil Beratung und Ausführung von 
Stark- und Schwachstromanlagen, 
Regelungen für Heizungsanlagen, 
Reparaturen, Funk-Service 

Steinke & Linder 
Elektrotechn. Gesellschaft m.b.H. 
SEL-Vertragshändler 
Grenadierstr. 2, 7500 Karlsruhe 1, Tel. 7 45 81 
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Der diesjährige Ausflug der Frauen ist für den 
6. September vorgesehen. Wir hoffen auf schönes 
Wetter. Näheres wird noch bekanntgegeben. 

Unser Laienspielkreis hat in der Vergangenheit 
durch sein einfühlsames Spiel unter Leitung von 
Frau Berendes wiederholt sein Können bewiesen. 
Anläßlich des 50. Geburtstages von Anne Frank 
werden im Juli jeweils um 20 Uhr fünf Aufführun­
gen des Stückes: "Das Leben der Anne Frank" 
stattfinden: am 6., 7., 8., 10. und 11. Juli. Ort: unser 
Gemeindesaal. 

Bericht des SV Nordwest 

Liebe Mitbürger, liebe Sportfreunde! 
Auch heute möchte der Sportverein Nordwest auf 
sich aufmerksam machen. Da wir momentan außer 
unserem Spielbetrieb keine außergewöhnlichen 
Ereignisse zu verzeichnen haben, gibt es dem­
entsprechend weniger aus dem Vereinsleben zu 
berichten. 
Unser Spielbetrieb verlief bislang erwartungs­
gemäß, jedoch sähen wir uns zufriedener, wenn 
die Zuschauerzahl etwas größer wäre. Sicherlich 
war das schlechte Wetter der letzten Monate aus­
schlaggebend für den schwächeren Besuch 
unserer Spiele. Wir möchten nochmals an unsere 
Jugendmannschaften erinnern. Schülerfußball 
fördert Ihre Kinder, und wir dürfen uns Ihnen als 
gesunder Verein mit guter Jugendarbeit empfeh­
len. An dieser Stelle sei erwähnt, daß unsere 
A-Jugend nach Abschluß der Saison in der Son­
derstaffel Staffelmeister wurde. Der Beginn der 
Spielzeiten aller unserer Mannschaften ist im 
Schaukasten am Clubhaus in der Ehlersstraße 
ausgeschlagen. Des weiteren bieten wir Ihnen 
aktiven Damenfußball an, der sich großer Reso­
nanz erfreut. Erfolgreich arbeiten auch unsere­
Damen- und Herrengymnastikgruppen unter Lei­
tung ausgebildeter Übungsleiter. 
Wie Sie aus diesem mehr oder weniger stichwort­
artigem Angebot ersehen, bieten wir für jede 
Altersgruppe Fitnesmöglichkeiten. 
Bei ausreichendem Interesse wollen wir auch eine 
Tischtennisabteilung für Junioren, Mittelalter und 
Senioren aufmachen. Bitte bei Herrn Walter mel­
den! Telefon 7518 56. 
Unsere diesjährige Sportwoche im Mai verlief 
erwartungsgemäß gut. Im Damenturnier siegte der 
FC Baltersheim (Frankreich). Im Turnier der Alten 
Herren und der jugoslawischen Mannschaften 
belegte jeweils der Gastgeber SVN die ersten 



Plätze. Unsere 1. Mannschaft besiegte im Einlage­
spiel Fortuna Kirchfeld mit 2:1 Toren. 
Ab 11. August haben wir für unser Clubhaus ein 
neues Pächterehepaar verpflichtet. Es wäre nett, 
wenn Sie unseren neuen Pächter mit Ihrem Besuch 
des Sportheimes unterstützen würden. 
Soweit unser Nachrichtenüberblick. Wir bitten Sie 
nochmals, Mitglied unseres Sportvereins zu werden. 
Sie unterstützen damit eine gute Sache und tun 
auch, wenn Sie aktiv sind, viel für Ihre Gesundheit. 
Mit sportlichen Grüßen Th. Schank 

Der Kartsruher 
Fußballverein berichtet 

Bowling-Abteilung 
Die beendete Ligasaison 78/79 brachte für unsere 
aktiven KFV-Bowler wieder hervorragende Ergeb­
nisse. Unsere 1. Mannschaft konnte in Badens 
höchster Spielklasse den 2. Platz belegen und 
wurde somit zum wiederholten Male badischer 
Vizemeister. Wäre der Start nicht verpatzt gewe­
sen, man lag auf dem letzten Tabellenplatz, es 
hätte auch der badische Meistertitel werden kön­
nen. Die 2. Mannschaft erreichte einen guten 

4. Platz in der Bezirksliga. Die 3. Mannschaft wurde 
dritte in der Kreisklasse. Die Damenmannschaft 
hielt in der Landesliga einen guten Mittelplatz. 
Auch bei den darauf folgenden Einzel-Meister­
schaften hielten sich unsere Bowler sehr gut. Auf­
grund unserer geringen Mitgliederzahl konnten 
nur drei Herren in der Senioren-Klasse der Be­
zirksmeisterschaft starten. Alle drei erreichten 
jedoch prompt das Finale. 
Gabi Döhler wurde bei den Junioren badische 
Meisterin und qualifizierte sich somit für die Deut­
schen Meisterschaften am 26. bis 28. Mai in 
Frankfurt. 
Kai Spicher erreichte bei den Badischen Jugend­
meisterschaften einen hervorragenden 4. Platz 
und konnte sich damit ebenfalls die Teilnahme an 
den Deutschen Meisterschaften erkämpfen. Bei 
diesem, am 18. bis 20. Mai ausgetragenen Turnier, 
konnte er sich als 21. unter 68 qualifizierten Star­
tern aus dem ganzen Bundesgebiet ausgezeich­
net plazieren. Den beiden auch an dieser Stelle 
nochmals herzlichen Glückwunsch! 
Mit diesen in der letzten Saison erbrachten Lei­
stungen gelang es der mitgliedermäßig kleinen 
Bowling-Abteilung, dem Namen des Karlsruher 
Fußballvereins auch wieder auf Landes- und sogar 
Bundesebene eine gewisse Geltung zu ver­
schaffen. 

Je gründlicher Sie vergleichen, 
desto eher kommen Sie 

auf Miele. 

Waschautomat 
Trockner 
Geschirrspüler 
Staubsauger 

Hans Fitzner 
Beratung • Verkauf • Montage • 20 Jahre Kundendienst 

7500 Karlsruhe, Ludwigshafener Straße 12, Telefon 75 32 41 
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Blechnerei • Installation • Sanitäre Anlagen 
7500 Karlsruhe 21, Heidenstückerweg 38 b 

Telefon (07 21) 57 21 63 
Werkstatt 

7500 Karlsruhe 1, Schützenstr. 47, Tel. (07 21) 69 57 68 
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Ausführung moderner Gasheizung sowie 
Altbausanierung - Kundendienst 

Anstrich 
Tapeten 

Lackierung 
Bodenbelag 

Herbert Alshu.t 
Malermeister 
Bienwaldstr. 47 / Ecke Landauer Straße 
Telefon 753541 

Der Mielke Bäcker an der 
Eck, der backt die 
allerbesten Weck! 
Gutes Brot und Kuchen noch, 
komm mal rein, 
probier es doch! 

Meisterbetrieb 

Rudolf MIELKE 
KARLSRUHE 

Hardtstraße 58/Ecke Fliederstraße 
Telefon 55 87 98 

Ab 6.30 Uhr sind wir für Sie da. 

Unser Ziel für die im September beginnende Sai­
son 79/80 ist der Aufstieg mit unserer 1. Mann­
schaft in die Regionalliga, der zweithöchsten deut­
schen Spielklasse. Dies zu erreichen, wird unser 
aller ganzen Anstrengung bedürfen. 
Des weiteren planen wir die Einführung einer 
Bowling-Freizeitgruppe, die nicht am aktiven Liga­
spielbetrieb teilnimmt, jedoch das Bowlingspiel 
innerhalb einer Gemeinschaft und in einer kame­
radschaftlichen und guten Atmosphäre betreiben 
möchte. 
Interessierte können jederzeit an unseren Trai­
ningsabenden, Montag und Donnerstag, 19.30 
Uhr, Bowlinganlage, Karlsruhe, Sophienstr. 100, 
Kontakt mit uns aufnehmen. G. Krätschmer 

Turnerschaft Mühlburg 

Die offizielle Sportförderung erfaßt nicht nur Spit­
zensportler, die bei nationalen und internationalen 
Wettkämpfen und Meisterschaften hart um Sie­
geskränze, Trophäen und neue Rekorde kämpfen. 
Der Sportdezernent von Karlsruhe widmet sich vor 
allem den Turn- und Sportvereinen, die sich der 
Breitenarbeit annehmen und vor allem die heran­
wachsende Jugend erfassen wollen, wenn diese 
die Schule verläßt. Zu diesem kritischen Zeitpunkt 
wollen die Sportvereine die jungen Menschen 
erfassen und sie von der Straße wegbringen. Der 
jugendliche Bewegungsdrang wird in geregelte 
Bahnen geleitet, in systematischer Körperertüch­
tigung wird Haltungsschäden vorgebeugt und was 
ebenso wichtig ist, durch körperliche Betätigung 
wird den Jungen und Mädchen Selbstvertrauen, 
Kameradschaft und das wertvolle Gefühl der 
Zusammengehörigkeit gegeben. 
In den letzten Jahren hat man sich der Senioren 
besonnen, die ja schließlich die guten Verhält­
nisse geschaffen haben, auf denen die Jugend 
heute weiterbauen kann. Am Mittwoch, 6. Juni, 
stellten die Verkehrsbetriebe in den Nachmittags­
stunden einen Bus zur Verfügung, der ehemalige 
Turner, heute Rentner und Mitglieder des Rentner­
stammtisches der Turnerschaft Mühlburg zu einer 
Besichtigungsfahrt nach Grötzingen brachte. 
Nach kurzem Stop auf dem Turmberg, der uns 
jedoch nicht die gewohnt gute Sicht bot, sondern 
Durlach und das weiter westlich liegende Karls­
ruhe in dichtem Dunst nur erahnen ließ, bestiegen 
wir wieder den Bus. 
Am Ortseingang von Grötzingen erwartete uns 
Herr Schweizer, früherer langjähriger Bürgermei­
ster von Grötzingen. Nach Besichtigung der herr­
lichen Neubaugebiete kamen wir auch in den alten 
Kern von Grötzingen. Als geborener Grötzinger 



stellte Herr Schweizer die Behauptung auf, wenn 
Durlach die Mutter von Karlsruhe sein wolle, so 
könne Grötzingen mit gleichem Recht den ntel 
„Großmutter" von Karlsruhe beanspruchen. Seine 
These steht im Zusammenhang mit der wieder­
hergestellten „Augustenburg". Die Markgräfin 
Auguste war bekanntlich die Mutter des Stadt­
gründers von Karlsruhe. 
Den Höhepunkt der Besichtigung von Grötzingen 
hatte sich Herr Schweizer klugerweise auf den 
Schluß aufgehoben. Was wir ehemaligen aktiven 
Turner der Turnerschaft Mühlburg an herrlichen 
Gebäuden, Einrichtungen und Plätzen für den 
Turn- und Spielbetrieb in Augenschein nahmen, 
ließ unsere Turnerherzen höher schlagen. Wir 
sahen tatsächlich ein Sportzentrum allerersten 
Ranges. Auch die Tennisabteilung mit ihren 
Dreierplätzen fand höchstes Lob. Mit besonderem 
Stolz betonte Herr Schweizer, daß der größte Teil 
dieser Anlagen noch vor der Eingliederung nach 
Karlsruhe unter seiner Stabführung erstellt wor­
den ist. 
Nicht unerwähnt möchte ich lassen, daß Grötzin­
gen zwischen den beiden Weltkriegen das be­
rühmte badische „Maierdorf" war. Der weit über 
die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus bekannte 
Maler Frkentscher hatte es verstanden, zwanzig 
namhaften badischen Malern Unterkunft und Entfal­
tungsmöglichkeit zu geben. Die Bilder aus diesem 
Zeitraum werden heute zu Höchstpreisen gehandelt 
und sind in führenden Kunstsammlungen zu finden. 
Nach einem kleinen Imbiß im Restaurant der 
Tennis-Abteilung traten wir den Heimweg an. Zum 
Dank für die erstklassige Führung brachten wir 
Bürgermeister a. D. Schweizer auf Vorschlag von 
Ehrenmitglied Willi Bühler, dem Initiator dieser 
schönen Besichtigungsfahrt, den Turnergruß, ein 
dreifach donnerndes „Gut Heil" dar. W. Herzog 

Siedlergemeinschaft 
Weingärten 

Am 19. Mai 1979 starteten die Weingärten-Siedler 
ihren diesjährigen Gemeinschaftsausflug, der an 
die sonnige Bergstraße und in den schönen Oden­
wald führte. 
Auf der Fahrt in Richtung Heppenheim erzählte ich 
von der Entstehung der Bergstraße, der „strata 
viarum montana" der Römer, vom besonderen 
Klima und Pflanzenwuchs dieses Landstriches 
und von den lebensfrohen Bergsträßlern, die 
neben kostbarem Obst und edlem Gemüse ins­
besondere ihren Wein pflegen, dessen Ernte ge­
rade für sie selbst ausreicht. 

attraktives 

~ Lederwaren 

MOHLBURG l::lrl,dl,~ 
Ihr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 550083 

Planung und Ausführung von: 
Licht,- Kratt- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO·ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

BUCHHANDLUNG 

:f üt1,et11tl, oHG 

7500 KARLSRUHE 1 
Gabelsbergerstraße 1 

Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Telefon-Nr. 841080 

Gute Parkmögllchkelt 

8 Alles für die Schule 

• Schulbücher 
für Gymnasien und 
Realschulen 
Bitte Bücherbestellzettel 
vor den großen Ferien 
abgeben. 
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In Heppenheim wurden wir durch Herrn Friedrich 
vom Fremdenverkehrsamt begrüßt, der uns in 
einer einstündigen Führung rund um den histori­
schen Marktplatz die Geschichte der Stadt Hep­
penheim anschaulich näherbrachte und in humo­
riger Weise alte Geschichten zum besten gab. 
Nach einem Bummel durch die Altstadt (Fußgän­
gerzone) verließen wir Heppenheim und fuhren auf 
der Nibelungenstraße nach Lindenfels, der Perle 
des Odenwaldes. Der Wettergott hatte es mit uns 
mal wieder gut gemeint und vertrieb die regen­
behangenen Wolken. Es war eine Lust, auf dieser 
herrlichen Panoramastraße zu fahren und den 
Wechsel zwischen lidhten Waldeshöhen, sonni­
gen Wiesentälern und schmucken Ferienorten mit­
zuerleben und nachzuempfinden. Auf der Fahrt 
erzählte ich vom Felsenmeer bei Reichenbach, wo 
noch heute Reste von Steinarbeiten römischer 
Handwerker zu bewundern sind, insbesondere der 
Altarstein und die Riesensäule, die von einer 
beachtlichen Technik zeugen. 
In Lindenfels überraschte uns ein schönes Spei­
selokal, und auch mit dem Mittagessen waren wir 
alle zufrieden. Ein anschließender Verdauungs­
spaziergang zur Burg gab uns Gelegenheit, der 
Geschichte von Lindenfels nachzuspüren und von 
der Höhe aus das gesamte Kurstädtchen samt 
seiner herrlichen Umgebung zu überschauen und 
zu genießen. 
Es ging nun weiter nach Michelstadt, dem Herzen 
des Odenwaldes. Hier konnten wir den histori­
schen Rathausplatz mit den alten Patrizierhäusern 
besichtigen, das originelle Rathaus aus dem Jahre 
1484, die spätgotische Stadtkirche mit dem be­
rühmten Glockenspiel und den Marktbrunnen mit 
dem Standbild des Erzengels Michael. 
Nach einer wohlverdienten Kaffeepause fuhren wir 
nun durch den südlichen Odenwald mit seiner 

CH.~IMON 

abwechslungsreichen Waldlandschaft. Insbeson­
dere hatte es uns das romantische Finkenbachtal 
angetan, das zu einem Urlaubsaufenthalt gerade­
zu einlädt. Über Hirschhorn, Neckargemünd, 
Wiesloch und Bruchsal landeten wir gegen 18 Uhr 
in Untergrombach, um in der dortigen Talschänke 
den schönen Tag zu beschließen. Eugen Ertle 

Freiw. Feuerwehr 
Mühlburg 1848 

Unsere Bitte: Beachten Sie das Rauchverbot in 
den Wäldern vom 1. 3.-31. 10. eines jeden Jahres. 

Jugendabteilung 
Die Jungfeuerwehrmänner unserer Abteilung 
haben im April wieder ein Wochenende im Wan­
derheim der Turnerschaft Mühlburg in Wald­
prechtsweier verb.racht. Erstmals wurde auch eine 
Wanderung mit angegebenen Koordinaten gestar­
tet. Daß es alle verstanden haben, beweist die 
Rückkehr zum heimischen Herd im Wanderheim. 
Trotz einigen Schneeschauern waren es wieder 
einige schöne Tage mit Spiel, Sport, Wanderung 
und gutem Essen. Den aktiven Kameraden, die das 
Wochenende durch ihre Mitarbeit unterstützt 
haben, sei hier nochmals herzlich gedankt. 
Am 16. Mai haben wir mit unseren Jugendlichen 
das neue Wasserwerk der Stadt Karlsruhe auf der 
Gemarkung Elchesheim-lllingen besichtigt. Diese 
Werksbesichtigung war für die Jugend sehr inter­
essant und aufschlußreich. Den aktiven Kamera­
den, die diese Besichtigung organisiert haben, 
nochmals vielen Dank. 

Türen und Fenster aus 
Aluminium+Kunststoff 

Unverb. Beratung und kostenloses Angebot gehören zu unserem 
Service-Verlangen Sie ein ausführliches Angebot nach Maß 

Hardenburgweg 28 • Telefon 74706 
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Filmnachmittag 
Am 21. April trafen sich die aktiven Kameraden, die 
Altersabteilung und die Jugendlichen mit ihren 
Angehörigen in unserem Gerätehaus zu einem 
Filmnachmittag. Filme aus den jüngsten Begeben­
heiten wie schon etwas ältere Filme erinnerten an 
die schönen Stunden im Kreise der Kameraden. 
Eine besondere Freude war es, an diesem Nach­
mittag eine stattliche Zahl von Alterskameraden, 
an ihrer Spitze unser Ehrenkommandant M. Fried­
mann, zu begrüßen. Den Feuerwehrkameraden, 
die diesen Nachmittag ausgerichtet haben, sei an 
dieser Stelle nochmals herzlich gedankt. 

Alarmübung 
Am 27. April wurde unsere Abteilung durch Alarm­
wecker über die Branddirektion Karlsruhe gegen 
19.30 Uhr alarmiert. Beim Eintreffen der Kamera­
den am Gerätehaus stellte sich jedoch heraus, daß 
es sich um eine Alarmübung handelt. 
Einsatzort war die Fa. Wimpfheimer in der Hardt­
straße. Nach wenigen Minuten konnte der Lösch­
zug an die Einsatzstelle ausrücken. Als Brand­
ursache wurde ein Kurzschluß in der Trafostation 
angenommen. Das Feuer war innerhalb kurzer Zeit 
durch vorgehende Trupps, ausgerüstet mit schwe­
rem Atemschutz, unter Kontrolle. 

,----------------7 
• 1 

Darum sollten Sie jetzt mit mir sprechen: 
Christian Jaki 
Anebosweg 20 
Karlsruhe 
Tel. 0721/753193 
jeden Dienstag von 9-13 und 15-18 Uhr 
Beratungsstelle Karlsruhe, Rheinstr. 43a 
Tel. 0721/556941 
jeden Mittwoch von 9-18 Uhr 
Beratungsstelle Karlsruhe, Kaiserstr. 1 70 
Tel. 0721/22302 oder 22349 

wUstenrot 

1 
1: 
1 

Der gute Grund für fhr Eigentum. 
. . ................ -.......... . 
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Modeme Floristik 
Vielseitiges Angebot In Keramik, Glas, 
Porzellan, Kupfer, Zinn, Kerzen usw. 

Neu Im Angobotl 
Hydrokultur u. Grosfelex, Tisch-, Klein• 
und Großgefäße mit Dauerbewässerung. 

Bh11nen Braun 
7500 Karlsruhe-Wes! 
Lerchenstraße 1, Telefon 55 38 76 

Fleurop-Dienst - elg. Gärtnerei 

BILDERRAHMEN 
fertige ich auf Ihr Maß 

Ständig ca.100 verschiedene Bilderrahmen­
leisten in allen Stilarten zu Ihrer Auswahl 
Gemälde - Stiche - Radierungen - Drucke 

Spiegel - Glaskunstwaren - Bilderglas 

HANDWERK + KUNST 

Doris Kudert 
KARLSRUHE-MÜHLBURG 

Sedanstraße 12 • Telefon 5512 64 

FE R N 5 EH-Schnelldienst 
Dieter Buser, Tel.705718 

Meisterbetrieb 
Karlsruhe 31 
Klrchfeldslraße 72 

Reparaturen werden fachgerecht 
und preiswert ausgeführt. 

Anrufe bis 12 Uhr werden am 
gleichen Tag noch erledigt. 

Xosmetilt-.Saton 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837. 

Beratung und Verkauf 
Monteil • Eckstein • Mlsslyn 

Behandlung nach tel. Vereinbarung 
Gute Parkmöglichkeit 

Den Beamten des Polizeireviers Mühlburg noch­
mals herzlichen Dank, welche die Sperrung der 
Hardtstraße und die Absicherung der Einsatzstelle 
vorgenommen haben. 

Die nächsten Dienste: 
25.6. 1979:Übung;9.7.1979:Übung;18.7.1979: 
Fahrzeugdienst; 23. 7. 1979: Übung. Jeweils um 
18.30 Uhr im Gerätehaus, Hardtstraße 5. 
Allen aktiven und passiven Kameraden, Freunden 
und Gönnern unserer Wehr, die im Juli ihren 
Geburtstag feiern können, wünschen wir für das 
neue Lebensjahr viel Gesundheit und Glück. 

Kleingarten-Verein 
,,Oberer See" e. V. 

U. Kohm 

Zu unserem diesjährigen Sommerfest vom 7. bis 
9. Juli 1979 in der Kleingartenanlage an der 
Keplerstraße laden wir alle Bürger der Nordwest­
stadt auf das herzlichste ein. Eröffnung: Samstag, 
7. Juli, 18 Uhr, mit dem Bläserchor Mühlburg, an­
schließend Tanz bis 24 Uhr. Sonntag, 8. Juli, 
11 bis 13 Uhr, Frühschoppen mit dem Bläserchor. 
Ab 15 Uhr Kinderprogramm mit Kaffee und Ku­
chen, ab 19 Uhr Tanz. Montag, 9. Juli, 20 Uhr, 
bunter Abend, danach Tanz und Festausklang. 
Zum Tanz spielen an allen 3 Tagen die „Minados". 
Für Speisen und Getränke ist wie immer bestens 
gesorgt. Mit Ihrem Besuch würden Sie die Bestre­
bungen des Vereins unterstützen und bestimmt 
auch einige frohe Stunden verbringen. 
Mit freundlichen Grüßen 

Kleingartenverein „Oberer-See" e. V. 

Touristenverein 
,,Die Naturfreunde" 

Ortsgruppe Karlsruhe e. V. 
Bezirksgruppe Nordwest 
Wir sind seit zwei Jahren auch in der Nordwest­
stadt vertreten, was den wenigsten bekannt sein 
dürfte. Es sind hier in der Bezirksgruppe 130, in 
der Ortsgruppe Karlsruhe insgesamt 1700 Mit­
glieder. 
Zu Ihrer Information betreiben die Naturfreunde 
unter anderem die Pflege von Natur- und Land­
schaftsschutz sowie verschiedene Fachgruppen 
wie Motortouristik, Paddeln und Wandern. 



Unsere Bezirksgruppe möchte die Bürger der 
Nordweststadt an diesen doch erholsamen Frei­
zeitbeschäftigungen teilhaben lassen und ladet 
dazu alle interessierten Bürger zu unserer monat­
lichen Zusammenkunft sowie zu unseren Wande­
rungen herzlich ein. 
Bezirksgruppe Nordwest, Gerhard Röder, Eugen­
Richter-Str. 155, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 75 45 88 

Vereinslokal: Gaststätte d. KFV, Hertzstraße 17. 
Jeden 2. Mittwoch im Monat treffen wir uns im 
Vereinslokal. Wanderungen werden dort bekannt­
gegeben. 

Leserzuschrift 

Auf meine „Gedanken zur Suche nach einem Bür­
gerzentrum in der Nordweststadt" in Heft 3/79 
habe ich einige Anfragen von insbesondere älte­
ren Mitbürgern bekommen. 
Es scheint aber auch in der Nordweststadt noch 
viele Bürger zu geben, die für ihre Wohn- und Frei­
zeitbedürfnisse die Planungen und Handlungen 
der städtischen Planungsämter abwarten und 
glauben, eigenen Einfluß auf ihr Wohnumfeld nicht 
nehmen zu können. 
Dazu habe ich einen Ausspruch von Perikles -
griech. Staatsmann um 500 v. Chr. - ausgegraben: 
„Wenn wir auch verschiedenartigen Tätigkeiten 
zugewandt sind, so ist doch in den ,Dingen der 
Stadt' keiner ohne Urteil. Bei uns heißt einer, der 
an den ,Dingen der Stadt' keinen Anteil nimmt, 
nicht ein stiller Bürger, sondern ein 'schlechter 
Bürger." 
In und um die Nordweststadt werden jetzt und 
zukünftig bauliche und verkehrliche Änderungen 
eintreten, die stets für alle oder einen Teil der 
Bewohner Veränderungen iher Wohnumwelt mit 
sich bringen werden. Als Bürger meine ich, sollten 
es insbesondere auch strukturelle Verbesserun­
gen sein. Im Zeichen der Mitbestimmung der Bür­
ger - siehe Bürgerbeteiligung nach Änderung des 
Bundesbaugesetzes - wollen wir frühzeitig ein­
geschaltet sein. Wie Ministerpräsident Späth kürz­
lich sagte, schon dann, wenn die Weichen gestellt 
werden und nicht erst, wenn die ersten Anlagen 
gebaut sind und sich Gegeninitiativen bilden. 
Ich bitte daher nochmals um Zuschriften interes­
sierter Bürger, die bei den vorbereitenden Gedan­
ken für ein künftiges Bürgerzentrum in der Nord­
weststadt mitarbeiten wollen. 

Hans J. Walter (Stadtratskandidat) 
Rülzheimer Straße 3 

Josef Forner 
► Malermeister 

75 Karlsruhe 21 
Dürkheimer Str. 2 e, Tel. 71 0 29 

Ausführung sämtlicher Maler-, Tapezier­
arbeiten und Bodenbeläge 

Fassadenanstriche mit eigenem Gerüst 

ZENKNER KG 
Sanitär-Technik, Blechnerei 

Kunststoffverarbeitung 

- KUNDENDIENST-

Boschstr. 4, Tel. 74316/74362 
7500 Karlsruhe 21 

• kein Streichen 
• stoppt Lärm 
• spart Energie 
• in allen Größen 
• wetterfest 
• pflegeleicht 
• c:!auerhaft 
• kurzer Einbau 
• werterhaltend 
... mehr sagt Ihnen 
Ihr WOnl•Fachhändler 

Christian 0imon 
Fenster und Türen 

Hardenburgweg 28, 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (0721) 74706 
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Möbiliertes Zimmer 

für sofort gesucht. 

Angaben unter Telefon 

558850 

Richl jede Sonnenbrille 
hal Sonnenschutzgläser 
vcmZEIS$ 

.Auch Sie können blendlrei 
1111d besser sehen 1 

ZEIXX 
Sonnenschutzgläser 

ZEISS Sonnenschutzgläser 
gibt es nur 
beim Augenoptiker 

Brillen und Contactlinsen 
7500 KA-Mühlburg 

Rheinstraße 16 • Telefon 552179 

Nachtrag zum Leserbrief 
Ausgabe Nr. 2/1979 Seite 30 
Zuerst vielen Dank für Ihr Mitwirken bei unserer 
Altpapiersammlung. 
Um in Zukunft Irrtümer auszuschalten, möchte ich 
Sie bitten, das Altpapier bis zum Monatsende auf­
zubewahren. Wenn Sie dann zwischen dem 25. 
und 30. eines jeden Monats unter Tel. 75 48 01 
anrufen, wird das Altpapier abgeholt. Bei mehreren 
Mietparteien wäre ich dankbar, wenn uns ein Mie­
ter anruft und mitteilt, wo das Altpapier zum Ab­
holen gelagert ist. Ich wäre Ihnen auch sehr dank­
bar, wenn Sie die Zeitungen gesondert bündeln 
und nicht unter die Illustrierten mischen würden. 
Sie würden mir damit viel Arbeit ersparen. Bei 
Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zu Diensten. 

Ihr Altpapier-Abhol-Service 
gez. Günter Blank 

1979 - Jahr des Kindes 

Auf der Welt ist die Kinderfreundlichkeit ausge­
brochen. Dies jedoch wäre bestimmt nichts 
schlimmes, wenn nicht zu befürchten wäre, daß 
mit dem Jahreswechsel 1979/80 diese ganze 
„Kinderliebe" wie eine Seifenblase zerplatzen 
würde. 
Daß dies mindestens in der Nordweststadt nicht 
passiert, ist das Ziel einer Arbeitsgruppe, die sich 
durch die Ausrufung dieses Jahres zum „Jahr des 
Kindes" herausgefordert fühlt. Diese Gruppe be­
steht aus den Schulleitern der Nordweststadt­
Schulen - Werner-von-Siemens-, Rennbuckel-, 
Hardt-Real-Schule (Anebosweg) und Humboldt­
gymnasium - und Schülervertretern, den katholi­
schen und evangelischen Geistlichen der St-Kon­
rad-, Jakobus- und Petrusgemeinde mit Kirchenäl­
testen, Vertretern der in der Nordweststadt tätigen 
Jugendverbände (KJG, Pfadfinder, .,Baustelle", ev. 
Jugendverbände) und dem Vorstand des Bür­
gervereins. 
Zweimal hat sich dieser Kreis bereits getroffen und 
über die Ziele gesprochen, die man sich für dieses 
Jahr und auch für die Zeit danach setzen will, 
gleichzeitig aber auch schon konkrete Aktionen 
beschlossen, die zu diesen Zielen führen. 
In den Grundsätzen war man sich einig darüber, 
daß, was immer man auch tut, dies nicht eine „Sei­
fenblasenaktion" sein darf, sondern daß die Situa­
tion der Kinder durch verschiedene Aktivitäten auf 
Sicht hin verbessert werden soll. Dazu wurden drei 
Ziele formuliert, die die Aktionen kennzeichnen 
sollen: 



• Die Kreativität der Kinder soll gefördert werden. 
• Die Nordweststadt soll von den Kindern kritisch 

unter die Lupe genommen werden, was an ihr 
gut und was verbesserungsbedürftig ist. Even­
tuelle Verbesserungswünsche sollen konse­
quent bis zu Ihrer Durchführung verfolgt werden. 

Neben all diesen ernsthaften Gesichtspunkten soll 
auch der Spaß nicht zu kurz kommen. 

• Probleme von Kindern in Schule und Freizeitge­
staltung sollen gemeinsam mit Kindern ange­
gangen werden. 

Alle Aktionen sollen auch nicht nur für, sondern vor 
allem mit und von Kindern durchgeführt werden. 

Verkauf Kundendienst 

Sanitäre Einrichtungen Wartung und 

Als Aktionen sind geplant: 
• Ein Schülerwettbewerb mit dem Thema: 

.Fehler und Vorteile der Nordweststadt" 
• die Umgestaltung des Schulhofes der 

Rennbuckelschule 
(vielleicht auch dem der Siemensschule) 

• ein selbstgedrehter Film mit dem Thema: 
.Kinder sehen ihre Stadt" 

lliEIITK;J~ 
~ustechnik ~ 
75dKorls

1
ruhe 21 

Lin _ enp aiz 7 
Ruf (0721) 55 80 77 

Planung und Baublechnerel 
Installation 

haustechnischer Ausführung 
Gasgeräte Reparatur in Gas - Anlagen und 
Ersatzteile+ Zubehöre Wasser - Abwasser jeder Größe 

Jetzt auch 
Propangas-Vertrieb 
Stahlrohre und Verbindungsteile 
für Propangas- sowie Campingausrüstung, 
Propangasgrill, -lampen, -kocher 

Reparatur 
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• .. •"Woche.nmarkt --Nordweststadt . . ' 
. • :· an ,der Petr~skirche . ' • ••. •.• .• •' 
i 1 .1 , 

Wir emJJ/e,ten uns /üt Jl,ten 6,in"aul 
Dienstags und samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

ERICH ERB 
7132 lllingen 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

Otto Hansl 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Erzeugerbetrieb 
von frischem Geflügel, Eiern 
und Eppinger Kartoffeln 

JOSEF KALTWASSER 
lttl~gen,belEppingen 

Obst und Gemüse, 
Spargel 

OTTO ROTH 
Schaidt/Pfalz 
Tel. 06 34 23 / 81 83 

•••bei~ gibt'& Immer etwas Gutes 1 
-~-- RAIMUND BINDER 

Blumenbinderei, 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach, 
Basler-Tor-Straße 41 
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KURT SCHMID • 75 KARLSRUHE 1 
GELLERTSTR. 21 • TELEFON 551219 

• Fleischer-Fachgeschäfte im Stadtgebiet 
• Imbiß u Bewirtung bei Veranstaltungen 
• Fernkuche fur Betriebe Grill-Partys 
• Kalte Buffets Garnierte Platten 
• Spezialitäten Salate Geflügel Wild 



e Gesprächsabend(e) mit Eltern über 
Schulprobleme 

• Diskussion zwischen Kindern und Politikern 
der Nordweststadt 

e Spiel ohne Grenzen 
e ökumenischer Gottesdienst 
• eine Pfadfinder-Jugendwoche 
• eine Nordweststadt-Kinderzeitung 
• Nachmittage zum Theaterspielen, Sport treiben, 

Musik machen, basteln und spielen 
• ein Nordweststadt-Trimm und viele andere 

Dinge 

Folgende Termine nach den Sommerferien stehen 
schon fest: 

6. 10. Kinderfest bei der evang. Petrus-Gemeinde. 
12. 10. Polit-Treff - Kinder diskutieren mit Nord­

weststadt-Politikern - bei der evang. 
Jakobus-Gemeinde. 

20. 11. Spielen und Musizieren 
im Humboldt-Gymnasium. 

Einige andere Aktionen sind schon in Vorberei­
tung, von denen aber noch keine genauen Termine 
vorliegen. Wann, wo, welch.e Aktion steigt, ist je­
weils von den Plakaten abzulesen, die dazu in der 
ganzen Nordweststadt aufgehängt werden. 
Wieviele Aktionen vielleicht auch neu dazukom­
men hängt von derRessonanz bei den Kindern und 
von deren Initiative ab. Sicher ist jedoch, daß im 
Herbst noch ein Abschlußfest oder irgend etwas 
ähnliches stattfinden wird, bei dem auch die „Er­
gebnisse" von verschiedenen Aktionen zusam­
mengetragen werden. 
Sicher ist auch, daß die gesamte Initiative wieder 
mit vom leidigen Geld abhängt; und so soll man 
uns nicht böse sein, wenn wir an dieser Stelle Ge­
schäftsleute und Privatpersonen bitten, die Aktion 
durch eine Spende zu unterstützen. 
Konto 460 52-751 Postscheckamt Karlsruhe. 
Bleibt nun noch zu hoffen, daß die Aktion das 
bringt, was die Mitarbeiter erwarten: eine echte 
Verbesserung der Situation der Kinder. • 
Und, wenn dies nicht nur in der Nordweststadt an­
gestrebt wird, dann könnte ein „Jahr des Kindes" 
doch noch einen Sinn bekommen. 

Burkhard Gauly 

Wißt Ihr, wo .in Eurer Schule der 
,,Kummerbriefkasten" steht? 

Übrigens - bei Zeugnisnöten 
Telefon 1 33-31 40 

und bei Umweltbelästigungen 
Telefon 0711-6 67 66 66 in Stuttgart. 

Suche 3-Zimmer-Wohnung, 
nur Nordweststadt. 

Gegebenenfalls Tausch mit 
3-Zimmer-Neubauwohnung 
Vorholzstraße Karlsruhe. 

Angebote erbeten unter 
Tel.: 753432 

Bitte prüfen Sie 
den Anzeigentext schon nach der ersten 
Veröffentlichung, wenn Ihre Anzeige 
mehrmals erscheinen soll. Für Fehler bei 
Wiederholungen, die nicht sofort nach 
der ersten Einschaltung reklamiert werden, 
kann leider kein Ersatz geleistet werden. 

Meisterbetrieb 

Kfz-Reparaturen 
aller Art 
preisgünstig und 
pünktlich. 

TEXACO-Tankstelle 
Josef Häußler 
Knielinger Allee 32 
7500 Karlsruhe 
Telefoh 07 21 /7 41 68 
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Altbau, in dem der Junggeselle lebt. Der Türöffner 
surrt leise und Joschi tritt ein. Sein Onkel ist nicht 
wenig erstaunt, aber er sagt nur „Komm' rein" und 
schließt die Tür hinter ihm. Joschi druckst zuerst 
herum, aber dann erzählt er von dem miserablen 
Zeugnis. ,,Na ja, erfreulich ist das nicht, aber so 
schlimm, daß du abhauen willst, ist das wirklich 
nicht. Weißt du, ich bin auch mal sitzengeblieben, 
das war in der 9. Klasse. Ich hab' zwar etwas Krach 
zu Hause gekriegt, aber gestorben bin ich daran 
nicht, und das Wiederholen hat mir sehr geholfen." 
Joschi kann sich gar nicht vorstellen, daß es sei­
nem klugen Freund genauso ergangen ist. ,,Weißt 
du was", sagt Onkel Klaus, ,,ich sage deinen Eltern 
schnell Bescheid, daß du hier bist und dann 
machen wir Männer es uns gemütlich." Joschi 
wartet und betrachtet das Aquarium. Als sein 
Onkel wiederkommt, geht es ihm schon viel bes­
ser. ;,Deine Eltern waren gar nicht so bös, sie 
haben sich schon Sorgen um dich gemacht. Heute 
abend holen sie dich ab: Bis dahin kannst du bei 
mir bleiben, wenn du willst, willst du?" 

Brigitte Walter, 15 Jahre 

Husch husch in'n Busch! 

Ich kenn' ein Plätzchen in Nordwest 
das einst ein Bolzplatz war. 

Da geht's zur Stadt. T. w. Jetzt ist es sauber asphaltiert 
und stellt heut etwas dar. 

Die verhängnisvolle Fünf 

„Sitzengeblieben". Das geht dem 12jährigen 
Joschi immer wieder durch den Kopf, als er lang­
sam durch seine Heimatstadt geht. Er kann es 
nicht begreifen - auf die fünf in Mathe war er gefaßt 
gewesen, aber daß der Englischlehrer ihm auch 
eine geben würde, das hätte er nie erwartet. ,,Er 
hätte doch etwas sagen können", murmelte er 
immer wieder, ,,was werden Mutti und Vati dazu 
sagen?" Wie soll er es ihnen bloß beibringen? ,,Das 
beste wäre ich würde abhauen", denkt er, ,,aber 
wohin, ich habe ja kein Geld. - Vielleicht hilft mir 
Onkel Klaus aus der Klemme." Plötzlich reißt ihn 
eine Hand von der Straße zurück- Bremsen quiet­
schen. Fast wäre er unter ein Auto gekommen. 
Erschreckt reißt Joschi sich los und rennt davon 
und um die Ecke. ,,Johannsenstraße", das ist ja 
nicht weit von der Wohnung seines Onkels 
entfernt. Klaus Berting ist Besitzer einer kleinen 
Bar in der Altstadt. Um diese Zeit ist er bestimmt zu 
Hause. Nur noch eine Ecke, da steht der schöne 
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Der Marktplatz, ja den meine ich, 
nach Rathenau benannt, 
ist hier im „Dörfle" weit und breit 
bei jung und alt bekannt. 

Man trifft sich zweimal wöchentlich, 
kauft Obst und andres ein. 
Die Waren kommen frisch vom Land, 
das weiß man allgemein. 

So weit so gut. Jedoch was ist, 
so wird so oft gefragt, 
wenn jemand von der Käuferschar 
ein menschlich' Rühren plagt. 

Wo kann ich hin mit meiner Not? 
Da grünt ein grüner Busch. 
Darf ich zu diesem Zweck dorthin 
in höchster Eil' husch husch? 

So fragt sich manches Menschenkind 
eh's sich nach Haus hin quält. 
Ich selbst frag nur bescheiden an, 
was auf dem Marktplatz fehlt. 




